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Refteiungsfeier in Seht
Sem

*^ 2uli . Die Siabt Kehl und das öanauerlanb feierten
ute ihren Befreiungstag . Aus dem ganzen Hanauerland und
us atien Txjlerr Badens waren Taufende zusammengeströmt, um

teirflfn *" eser geschichtlichen Stunde zu sein . Die Stadt Kebl bat
fan »

" Schmuck angelegt . Am Dahnhofe wurden die Gäste emv»
ng«n, darunter auch die beiden früheren Bürgermeister von Kehl,« raus und Dr . Weih.

tjg
'" Nachmittag versammelten sich die Ehrengäste vor dem präch»
^ schmückten Rathause von Kebl : die ganze badisch« Staatsregie «

. Reichsinnenminister Dr . Wirth , die Oberbürgermeister der
bit K e

-n Großstädte, sämtliche Bürgermeister des Hanauerlandes ,
.^ vitzen der Behörden , die Rektoren der vier badischen Hoch »

mnn 2n geschlossenem Zuge marschierte man zur Hauptstraße°us bis zum Rbeine nach dem Exerzierplätze.
. . Bürgermeister Dr . Lutbmer
Dam die nach Zebntausenden zählende Menge mit Worten des
schweb an alle für die dem Hanauer Lande in den vergangenen
an di . « Jahren erwiesene Hilfe, aber auch mit Worten des Dankes

w Bevölkerung für ihr mannhaftes Festbalten am Deutschtum.
Staatspräsident Dr . Schmitt

deg^ unter stürmischem Beifall aus : Kehl ist srei ! Die Besetzung
Der m i Bodens war das letzte Glied des offenen Krieges ,
den, K QnB der Völkerverständigung ist gemacht, sie marschiert mit
un»> / -"Marsch der fremden Besatzung . Für Baden hat der Krieg

Besetzung fürchterliche Folgen gehabt . An diesen Schäden
lirh » das ganze deutsche Volk vervslichtet. In der feier»
5 »

"
a Befreiung begrübt die badiiche Regierung undas badische Volk die befreiten Gebiete und dankt ihren Bewoh¬

nern dafür , dab ste in dieser Leidenszeit Unheroisches heroisch er¬
jagen haben . Wir danken aber auch denjenigen , welche seit melen
Dohren für das Deutsche Reich mit unseren früheren Feinden die
Verhandlungen , die zur Befreiung führten , gepflogen haben . Ihre
Manien sind zu bekannt, als daß ich ste einzeln zu nennen brauchte.
LMspräsident und Reichsregierung mögen heute das Gefühl der
Befriedigung empfinden, und die persönlichen Unbilden vergessen ,

ste wegen Zustimmung zum Vefreiungsvertrag seitens einer
j
. * ßehtWMnäistB , aber leidenschaftlich denkenden Minderheit über

" lassen muhten . Zwei grobe Gefahren bat das deutsche
im mr̂ ^ Mdet . im Osten den Ansturm des Bolschewismus und
bat d«!

" n den Angriff auf die deutsche Einheit . Das deutsche Volk
^' Sunc,

* tica ni (̂ t gewollt, es will ehrliche , aber richtige Berstän .

vNs
"
tT"1' ^ "veen erreicyr, aver um vieres ringen wir noch. Möge

»ab, ^ Völkerbund vor den Schrecken eines weiteren Kriege» be-
(h e,t - Möge der heutige Tag ein Markstein für unsere innere
e : werden. Erst wenn wir im Innern einig sind , können wir
b- ir., ^Ees und glückliches Volk werden und das Ziel erreichen, das' »t : Deutschland, Deutschland über alles !
. Reichsinnenminister Dr . Wirth

^ ^gchte die Grübe des Reichspräsidenten und der Reichsregie-
Unh ’

x
Dot allem aber auch des Reichsaubenministers Dr . Curtins

gier ,
6es Reichsfinanzministers Dietrich, die beide dringender Re-

^. -^
"ggegeschäfte wegen in Berlin zurückbleiben muhten . Reichs-

^ Ulster Dr . Wirtb führte sodann u. a . aus : Der Weg zu diesem
«rok schwerer und steiniger. Aber uns alle einte das eine
JWiel , das deutsche Volk aufwärts , vorwärts und zur Freiheit
an « ll!sen ' auf diesem Wege haben wir Oper an Gut , aber auch
di. x- gebracht. Wir denken heute an jene furchtbaren Qualen ,
Gel,,x .Vorkämpfer dieser Politik erdulden muhten . Sie haben ihre
^ -^ jgbheit und auch ihr Leben eingesetzt . Ich kann es deshalb

, unterlassen, in der Nähe der Heimat auch derer zu gedenken ,

die heute nicht mehr sind , die auf diesem Wege blieben , von Fried¬
rich Ebert , dem ersten Reichspräsidenten, an , über Erzberger und
Rathenau hin zu dem Manne , der fünf Jahre lang im Auhenamt
diese Stunde vorbereitet hat und nicht müde ward , alles daran ju
setzen , um mit Frankreich zu einer Verständigung zu gelangen : Dr .
Gustav Stresemann ! Auch an Hugo Prruh , dem Schöpfer der deut¬
schen Reichsversassung, an Oeser und nicht zuletzt an Graf von
Brockdorff -Rantzau denken wir in dieser Stunde .^ Wir haben unser Ziel klar erkannt und wir haben es erreicht,
weil wir die grobe Masse des deutschen Volkes in den letzten Jahren
hinter diese Politik brachten. Wir werden diesen Weg weitergehen.
Gerade uns badischen Alemannen aber gibt das Schicksal eine Auf¬
gabe . Sind wir nicht Brüder eines Stammes mit den Alemannen
des Elsaß , mit den Alemannen der Schwerz , mit den Alemanen des
Borarlberges ? Daraus erwächst uns badischen Alemannen eine ge¬
schichtliche Sendung . Wir müssen einmal für unser Deutsches Reich
einstehen. Wir werden aber darüber hinaus das grobe Ziel verfol¬
gen, die ftaatenverbindende Brücke in Eurova zu werden. Das ist
ein grobes Ziel und uns als Lebensaufgabe gestellt.

Bürgermeister Reis (Willftätt)
sprach für die besetzten Landgemeinden des Amtsbezirkes Kehl . Er
erinnerte an die Leiden, die gerade auch die Landbevölkerung er¬
dulden muhte und welchen Cbikanen aufrechte deutsche Bauern
in der vergangenen Zeit ausgesetzt gewesen waren . Alles , und die
ungeheure wirtschaftliche Rot dazu hätte das Hanauerland still und
geduldig ertragen im Glauben an das Vaterland und in der Hoff¬
nung auf Befreiung . Diele Hoffnung habe nicht getrogen . Das
Hanauerland durfte sich tatkräftiger Hilfe von Land und Reich er¬
freuen und es hofft, dab Land und Reich auch weiterhin die schwe¬
ren Wunden der Besatzung heilen werden. In dieser festlichen
Stunde , so führte der Redner zum Schluß aus , erneuern wir das
Gelöbnis der Treue .

Staatsrat Maier (Heidelberg )
überbrachte als Vizevräsident des badischen Landtags Vesten Grübe.
Der Redner dankte für die Treue , die das besetzte Gebiet dem Frei »
staat Baden und der deutschen Republik gehalten habe und dankte
den tapferen deutschen Truppen der ehemaligen Wesffront, die mit
Einsatz ihres Lebens unsere Heimat vor den Schrecken des Krieges
bewahrt haben . Im badischen Landtag bestehe Einmütigkeit da¬
rüber , daß die Wunden der Besatznngszeit weitgehendst gemildert
werden müssen . Aüch das Reich müsse zu seinem Teil dazu beitra¬
gen ; denn der Rhein als vrenzstrom habe dem badischen Volke
seinen Daseinskampf ungebeuer erschwert . Dann gebühre auch den
Männern , die in jabrlangem Ringen oft mißverstanden und ver¬
kannt diesen Befreiungstag herbeigeführt haben . Von feindlicher
Besatzung sind wir frei , daß auch bald alle anderen Bedrückungen
unseres Volkes fallen , ist unser heißester Wunsch .

Den Abschluß der Feier ,
die durch gesangliche und musikalische Darbietungen verschönt
wurde , bildete eine Ansprache des Landrates Schindele , wäh¬
rend am Albend ein Festbankett stattfand , bei dem der badische In¬
nenminister Dr . Wittemann sprach , wobei er u . a . ausfübrte :
Roch ist der Krieg nicht vollständig liquidiert . Der Kampf muß
weitergehen bis die Kriegsschuldlüge ins Märchenland dauernd
verwiesen ist , muß weiter gehen bis auch der youngplan revidiert
und die Kosten des Krieges auf ein erträgliches Maß reduziert
sind , er muß weitergehen um das Saargebiet und den deutschen
Osten, um die Mandatsvolitik in den Kolonien und um unsere
Gleichberechtigung im Rate der Völker, die aufgrund des Selbst¬
bestimmungsrechtes auch den Anschluß der österreichischen Brüder
gestattet . Seien wir einig um der besseren Zukunft Deutschlands
willen .
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sonderbare Einstellung des Deutschen
veamtenbunöes

Mißbilligung des Preußenerlasies
Deutsche Beamtenbund nimmt in der neuesten Rum-

run Ewer Zeitschrift zu dem Erlaß der preußischen Regie -
itirJu8 ßegen die Betätigung von Beamten in der Nationalsoziali -
»w«

"
r

anb Kommunistischen Partei kritisch Stellung . Er verurteilt
(gTr

* scharf, daß sich auch Beamte an der Austragung politischer
ltelli ,

tze
. ’n ^ ner Form beteiligt haben , die sich mit der ^Beamten*

tn ]
HnS nMijt vertrage , mißbilligt aber den Erlaß als einen Eingriff

*!Ie Freiheit der politischen Gesinnung der Beamten ,
p^ er Deutsche Veamtenbund hält es also für angebracht , der" »Ilchen Regierung bei ihrem Kampf g e g e n die Zersetzung
z, ü » aat und Volk und gegen politisches Rowdytum i n d e n
kW 14 n *u faIlen - Was wohl die Mitglieder des Deut¬
en Beamtenbundes darüber denken ?

Gegensatz zum Deutschen Beamtenbund begrüßt der
dx. 'Lemeine Deutsche Beamtenbund den Erlaß
^ .preußischen Staatsministeriums , wonach Beamte nicht der
djj^ llalsozialistischen und kommunistischen Partei angehören
All» ' "Wir glauben "

, so schreibt die ADBZ ., das Organ des
üabm Einen Deutschen Beamtenbundes , „unsere Stellung -
besta

E »u diesem Beschluß der preußischen Staatsregierung am
. Ci » "M * den Worten Adolf Hitlers einleiten zu sollen :
alle» «Einrichtung , die nicht mehr entschlossen ist, sich selbst mit

x t ?tfc.n zu schützen, gibt sich praktisch aus . Wir nehmen
S {

° QB btejvSBorie auch für den republikanischen
Ein

° ^ . ° " ung haben .
"

sten Führer der Thüringer Nationalsoziali -
ez > Dr . A l b r e ch t . — so fährt die ADEZ . fort — „habe
iistis» seiner Partei hingestellt , „alle den nationalsozia -
r st ^ " Bestrebungen ablehnend gegenüberstehenden Beamte

ilchtsloszu entfernen , möglichst ohne P e n -

i i o n"
. „Niemand werde also daran zweifeln , daß diese Par¬

tei , wenn sie die politische Macht erringt , schonungslos gegen
die nicht mit ihr sympathisierende Beamtenschaft vorgeht . Be¬
amte der Republik müßten die republikanische
Staatsform bejahen . Das ist eine Selbstverständlich¬
keit . Wer wie die Nationalsozialisten und die Kommunisten
den Staat vernichten wolle , könne ihm nicht dienen wollen .
Wer dennoch als Gegner des Staates in seinen Diensten ver¬
bleibe , sei unehrlich und solche innerlich unwahrhaftigen Men¬
schen gehörten nicht in den Beamtenstand . Ein überzeugter
Abstinent könne nicht Schnapsbrenner sein und ein Atheist ,
der Pfarrer bleibe , sei ein Heuchler . Wer die Republik hasse,
könne ihr unmöglich mit gutem Gewissen dienen .

"

Das Urteil im SchweiSnitzer
Nalionalfozialistenprozefi

Schweidnitz , 5. Juli . Im Nationalsozialistenprozeß wurde heute
vormittag das Urteil der Berufungsinstanz verkündet. Unter Ver¬
schärfung des erstinstanzlichen Urteils wurden wegen Svrengung
einer politischen Versammlung verurteilt : Meißner zu drei Jahren ,
Herda, Trceziak, Josef Kubissa, Gritzke und Eiesel »u je einer Woche,
Brommer und Albrecht zu je zwei Wochen , Köhler zu drei Wochen
und Klose zu sechs Wochen Gefängnis . Wegen desselben Vergehens
in Tateinheit mit Körperverletzung erhielten ferner Kubisch einen
Monat , Max Kubissa zwei Monate und Thiemann fünf Monate
Gefängnis . Im Falle Schneider wurde die Berufung der Staats¬
anwaltschaft verworfen und das erstinstanzliche Urteil aufgehoben.

Stresemann -Denkmal in Mainz
In Main » erfolgte am Sonntag die Grundsteinlegung »um

Stresemann -Denkmal. Das Denkmal bekommt seinen Standort am
Rhein .

£ridt klebt gegen Thüringens Landtags»
Mehrheit

Zu der bereits gemeldeten Abstimmung über das sozialdemokra¬
tisch« Mißtrauensvotum im thüringischen Landtag gegen Frick wird
uns noch berichtet : In der Landtagssitzung kam es nach stunden¬
langer erregter Debatte um Mitternacht zur A b st i m m u n g über
die von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten Mib -
trauensanträge gegen den Minister Frick und den nationalsozia¬
listischen Staatsrat M a r s ch l e r . Dabei wurden für das Miß¬
trauen abgegeben 28 Stimmen lSozialdemokraten , Kommunisten
und Demokraten) , dagegen nur 22k Die Bolksparteiler enthielte «
sich der Abstimmung. So war Frick in die Minderheit ge¬
raten . Aber da nach der Landesverfassung ein Mißtrauensvotum
zum Rückttitt nur zwingt , wenn mehr als die Hälfte der Abgeord¬
neten dafür stimmt, io sedentt Frick ruhig im Amte zu bleiben .

Der kleine Diktator von Weimar befindet sich in einer
tragikomischen Situation . Er hat gegen Berlin die
größten Bogen gespuckt und muß jetzt bemerken , daß er
nicht einmal die Mehrheit seines eigenen
Parfa

'
mentchens hinter sich hat . Anständigerweise

müßte er jetzt, auch ohne Zwang der Verfassung , zurück -
treten , aber wahrscheinlich denkt er gar nicht daran . Er
will warten , bis er durch die Freundlichkeit der Volkspartei
in Sachsen eine gleichgestimmte Seele zum Kollegen be¬
kommt .

Eine Reichsregierung , die über einige Autori¬
tät verfügt , könnte freilich sehr rasch mit dem ganzen Thea¬
ter Schluß machen !

Kommunistische Äusfchreitungen
WTB . Worms , 7. Juli . Kommunisten , die in Lastkraftwagen von

einem in Worms abgehaltenen Roten Treffen zurückkebren , be¬
gingen den Blättern zufolge in verschiedenen Ortschaften größere
Ausschreitungen. In Guntersblum drangen ste in ein Haus ein und
versetzten einem Manne einen Messerstich in den Hals . In Bens -
heim an der Bergsttabe stellte sich ihnen ein größeres Aufgebot
Darmstädter Schutzpolizei in den Weg . Dis Kommunisten eröffneten
das Feuer , das von der Polizei erwidert wurde . Es wurden dabei,
soweit bisher Feststellungen möglich waren , acht Personen schwer
verletzt. In Darmstadt wurden dann über 3ÜÜ Kommunisten abge-
fangen und verhaftet . In den späten Abendstunden sperrte auch die
Frankfurter Polizei sämtliche Zugangsstratzen nach Frankfurt ab
und nahm weitere 100 Kommunisten in Haft. In Mainz wurden
acht aus Wiesbaden stammende Lastkraftwagen mit Kommunisten,die die Ausschreitungen tn Oppenheim und Nierstein verursacht
haben , angehalten und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Deutsch-französische Besprechung
zu den Rheinland-Zwischensüllen

Unterredung Vriand -v. Hösch
WTB . Paris , 3. Juli . Havas teilt mit : Außenminister B r i a n d

habe gestern mit dem deutschen Botschafter v. Hösch über die von
der Presse berichteten Zwischenfälle und Störungen der Ord¬
nung gesprochen , die »ach dem Abzug der Besetzungstruvpen in
gewissen Städten des Rbeinlaudes vorgekommen seien .
Sie ständen im Gegensatz zu den Vereinbarungen , die
die sranzöfischen und die deutschen Behörde» getroffen hätten , um
allen Repressalien gegen die Personen vorzubeugen, die zum Be-
satzungskorps in Beziehung gestanden hätten . Briand habe anderer -
feite die Konsularbehörden angewiesen, ihm dringend und
sehr genau über die von der französischen und der deutschen Dresse
gemeldeten Tatsachen »u berichten. Wie der Pariser Berichterstatter
des Wolffbüros erfährt , ist tatsächlich im Laufe der gesttigen Unter¬
redung zwischen dem deutschen Botschafter und Minister des
Aeuhern Briand auch über die Uebergriffe im geräumten
Erbiet gesprochen worden und »war in der Weise, daß Briand
sein Bedauern darüber znm Ausdruck gebracht hat » daß nach der
reibungslosen und korrekten Abwickelung der Räumung nunmehr
unliebsame Zwischenfälle stattgefunden hätten , die geeignet seien ,
die öffentlich« Meinung z« erregen.

Treubekenntnis des Saarbundes
WTB . Trier , 5 . Juli . Der Bund der Saarverein « hat in seiner

heutigen 10. Tagung eine Entschließung angenommen , in ber es
u . a . heißt : Bei der Feier der Befreiung der Rheinland « vom Druck
fremder Besetzung in Trier wiederholt die Bevölkerung des Saar -
gebietrs ihre immer wieder erhobene Forderung unverzüglicher
Rückkehr des Saargebietes unter das deutsch« Regime als Wieder¬
gutmachung begangenen Unrechts. Diesem deutschen Willen an der
Saar haben sich alle anderen Rechte unterzuordnen . Weiter wird
in der Entschließung die Rückgabe der Saargruben und die wirt¬
schaftliche Freiheit des Saargebietes gefordert .

Kürten wiöerrust feine Sestünönisie?
ERB . Berlin, ?. Juli . Wie der Montagmorgen aus Düsseldorf

meldet, soll der angebliche Düsseldorfer Massenmörder Peter Kür¬
ten einen groben Teil seiner früheren Geständnisse widorrufrn
haben. Kürten wolle nicht mehr der „Düsseldorfer Massenmörder"
sei» und leugne jetzt auch die zahlreichen sonstigen Delikte, die er
zunächst nach seiner Verhaftung aus sich genommen bat . Die Unter¬
suchung gegen Kürten ist infolgedessen aus erbebliche Schwir¬
rig k e i t e n gestoben . Ihr Ergebnis ist noch völlig ungewiß, da dem
Blatt zufolge für die Täterschaft Peter Kurten « bei den einzelnen
Düsseldorfer Verbrechen über seine eigenen Geständnisse hinaus bis¬
her stichhaltige Beweise noch nicht erbra cht werden konnten.

Monarchistisches Komplott in Portugal vereitelt
In Lissabon sind 5 Personen , darunter ein Oberst und ein Pro¬

fessor , verhaftet worden, die ein Komplott zur Herstellung eines
monarchistischen Regimes geschmiedet haben.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 5. Juli . Reichsvrästdent v . Hindenburg empfing heute den

Reichskanzler zum Vortrag über die politisch « Lag«.
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Stark beuchte Lunkttonürvertammtung

Wenn etwas den Ernst der politischen Situation bekunden kann
und den Willen der Arbeiterschaft demonstriert, gegenüber dem
gegenwärtigen Ansturm der wirtschaftlichen und politischen Reak¬
tion auf dem Damm zu sein , dann die am Sonntag vormittag im
Karlsruher Volksbaus stattgefundene und ausgezeichnet besuchte
Konferenz der Funktionäre des A .D .G .B ., des A .D .B . und der so-
zialllemokratischenPartei . Kopf an Kopf fasten die Funktionäre 3t4
Stunden lang bei tropischer Hitze, vielfach als Schutz gegen die ver¬
zehrende Glut dieses beißen Sommers hemdärmelig , um in ernst¬
hafter Aussprache sich mit den groben Problemen zu befassen , die
heute die Gemüter beschäftigen . Offen und ohne Scheuklappenwurde gesprochen und Rede und Antwort gegeben .

Reichstagsabgeordneter Gen. Schöpflin , der zu diesem Zweck in¬
mitten wichtiger Reichstagsvorgäng « auf einige Stunden nach
Karlsruhe geeilt war , gab ein instruktive» und eindringliches Bild
der politischen Lage, aus dem einige der wichtigsten Momente fest-
gebalten werden sollen . Dab wir uns in einer austerordentlich
ernsten politischen Situation , deren Ende gar nicht abzusehen ist,verbunden mit einer uferlosen Arbeitslosigkeit befinden, -ist jedem
bekannt . Jedermann weist, dab wir uns in einer Weltwirtschafts .
krise befinden, von der in Europa nur Frankreich, die Tschecho¬
slowakei und Luxemberg ausgenommen sind . Deutschland mit seiner
besonderen Lage ist hierdurch ganz hart betroffen. Hierzu kommt
in Deutschland neben der Arbeitslosigkeit die Vertrauenskrise auf
dem Geldmarkt und die sich über die verschiedensten Ländern er¬
streckende Landwirtschaftskrise. Durch die ungeheure Handelsspannedes Zwischenhandels kommen dabei weder Produzenten noch Kon¬
sumenten auf ihre Rechnung. Dazu bat die Arbeitslosigkeit in Ge¬
folgschaft der Wirtschaftskrise einen Umfang angenommen, den keine
Berechnung vorausseben konnte . Niemand kann da , nachdem in Eng¬
land und Amerika die Verhältnisse ähnlich liegen, vorausseben,was die Verhältnisse bringen werden. Neben der allgemeinen Wirt »
schastsnot ergibt sich für den Staat der ganz ravit ins Gewicht
fallend« Ausfall an Steuereinnahmen . Raturgemäst kommen hier¬
durch die Finanzen in Erschütterung . Bevor die Finanzen nicht in
Ordnung gebracht sind, können wir nicht zu einer Arbeitsbeschaffungund damit zu einer Ankurbelung der Wirtschaft kommen . Die Sa¬
nierung der Reichsfinanzen ist daher der Fundamentalsatz jeder
Wirtschaftsbelebung , die allein eine Katastrophe verhindern kann.Die Sozialdemokratie fordert daher , dast in erster Linie überall
dort , wo ohne Schaden für die Volksgesamtbeit gespart werden
kann , gespart werden muh. Dabei kommen in erster Linie in Be¬
tracht : Reichswehrministerium , Auswärtiges Amt . Subventionen
und hohe Pensionen. Mit lebhaftem Interesse wurden die Mittei¬
lungen ausgenommen, welche Een . Schövflin an Hand der Vor¬
gänge im Ausschuß über den Ankauf von Pferden durch die Reichs¬
wehr machte , ein Vorgang , der nichts anderes als eine Subvention
an die ostelbischen Erohagrarier darstellt . Wo sollen aber die Ab¬
striche gemachten werden, wenn sie nicht am Reichswehretat ge¬
macht werden? Dast der Sozialetat die Hauptlast der Abstriche
tragen soll , dagegen wendet sich die Sozialdemokratie mit allen ihr
zur Verfügung stehenden Kräften Gleichzeitig müssen wir ver¬
langen , dast das Reichswehrsviel mit Rustland aufhört und dabei
darauf achten , dast nicht dafür ein anderes Spiel mit Musiolinien
beginnt .

Was die neuen Steuern betrifft , erklärte der Redner , ist es not¬
wendig, darauf zu achten , dast der Bogen nicht überspannt wird ;denn gegen die Kapitalflucht ist bis beute noch kein sicheres Mittel
gefunden worden. Wenn das Reich im Jahre 11 Milliarden brauchtund dazu die Länder 17 bis 18 Milliarden Mark , so sind das Sum¬men , die auf di« Dauer nicht getragen werden können . Hier müssen
Ersparnisie gemacht werden. Um mehr Steuern berausznholen , istneben dem Ausbau der Buchvrüiungen vor allem die Offenlegung
der Steuerlisten notwendig . Vor allem ist jedoch das hohe Pension»«
wesen anders zu regeln , wobei sich allerdings zeigt, dab die bürger »

Au* atße* fyleM
Dampferzusammenftoß

Wien , 7. Juli . (Funkdienst.) Das italienische Motorschiff „Fran -
zesco Morosini" , das in der Adria von Zara nach Svalato mit
Ausflüglern unterwegs war , stieb mit einem jugoslawischen Damp¬
fer zusammen. Von den 400 an Bord befindlichen Personen wurden
5 getötet und 17 schwer verletzt.

Unwetter über Berlin
Berlin , S. Juli . Ein von Westen beranziehendes Gewitter er¬

reichte die Reichsbauptstadt in den Nachmittagsstunden . Gegen
4 übt verdunkelte sich der Simmel und es letzt« ein rasender Sturm
ein , der Staubmassen , Papierabsälle usw . in dichten Wolken durch
die Strasten wirbelte . Unter dem Orkan rasieltrn allenthalben
Dachziegel und Mauerfteiue von den Häusern, Blumen¬
töpfe wurden von de» Balkons gerissen , riesige Bäum « , besonders
im Erunewald und Tiergarten , entwurzelt . Die Feuerwehr
muhte jeden Augenblick eingreifen , um Sturmschäden zu beseitigen
und bei Unfällen Hilfe zu leisten. Obgleich das Unwetter nur kurze
Zeit dauerte , hatten die Wehren bis in die späten Abendstunden
hinein zu tun . Durch herabftürzende Dachziegel usw . wurden ins¬
gesamt 4 Personen verletzt .

Unwetter Uber der Schweiz
Am Sonntag nachmittag zog ein heftiges Gewitter über grobe

Teile der West - und Mittelschweiz. Stellenweise fiel Hagel, der an
den Kulturen groben Schaden anrichtete .

Schweres llsiwetter über Adelboden
In der Gegend von Adelboden ( Schweiz) , besonders über Sah¬

nenmoos , ging ein schweres Unwetter nieder . Die Strahe von Fru -
tigen nach Adelboden wurde auf einer Strecke von etwa 100 Meter
aufgerissen.

Wassemangel
Potsdam , 8. Juli . Die Wasiernot in Potsdam hat sich derart

verschärft, dast « in Teil der industriellen Anlagen ohne Wasier blieb.
Breslau , 8. Juli . Wie der Landrat mitteilt , ist dir Lage in

der Wasserversorgung der Stadt Breslau äusterst ernst. Die Wasser -

Volkswirtschaft

lichen Parteien von der Kürzung der hoben Pensionen nichts wissen
wollen.

Scharf ging Schövflin ^nit den viel zu hohen Svitzengebältern in
Gemeinden, Reichsbahngesellschaftusf . zu Gericht, um demgegenüber
darauf hinzuweisen, dast die Gehälter der Reichsminister und de»
Reichskanzlers gegenüber der Friedenszeit niedriger sind als in der
Vorkriegszeit . Was das Deckungsprogramm betrifft , so sehen wir in
Verbindung damit den gleichzeitigen Borstoh des Unternehmertum «
gegen die Löhne, gegen die Sozialpolitik und gegen die Wirtschaft
der öffentlichen Hand, denen Stegerwald durch seine „sozialvoli«
tischen Statistiken " geschickt in die Hände arbeitet . Es ist unsinnig,
die Ankurbelung der Wirtschaft durch Lohnberabsetzungen bewirken
zu wollen. Statt die Löhne herabsetzen zu wollen, ist es notwendig,
gegen die Kartelle vorzugehen. In der ganzen Weltwirtschaft geben
die Preise zurück. Deutschland muh dieser Tendenz folgen. Reichs «
tag und Reichsregierung müsien die Kartellverordnung verschärfe «
und sie rücksichtslos zur Anwendung bringen . Wir müssen »ul
Wirtschaftsbelebung kommen , das ist die Voraussetzung der no «
wendigen Besserung der Lage. Die Arbeiterschaft mühte sich selbst
aufgeben, wenn sie all das geduldig hinnehmen würde , was di«
Unternehmer jetzt beabsichtigen . Die Sozialdemokratie wird zwei«
fellos im Reichstag kein Mittel unbenutzt lassen , um die Sozial -
Versicherung gegen den feindlichen Ansturm zu halten . Nüchternund ruhig die Lage zu betrachten, ist jetzt das Gebot der Stunde .

Die ausgedehnte Aussprache, an der sich Schulenburg , Dr . Kahn.
Schreck, Lehmann , Schneider und Drollinger beteiligten , zeigte , dost
allgemein der Ernst der Stunde erkannt wird und man gewillt ist.
in Erkenntnis der Situation dem Gegner realvolitisch gegenüber«
zutreten , dast jedoch die Arbeiterschaft nahe der Grenze dessen ist.
was ihr an Opfern noch aufgebürdet, werden kann. Es zeigt sich,
daß immer mehr erkannt wird , dast die heutige Krise kein« kon « '
junkturelle Krise, sondern eine strukturelle ist, woraus sich die not¬
wendigen Folgerungen für die Umbildung der Wirtschaft ergeben.
Durch langfristige Anleihen aus dem geldlich billigeren Ausland
müssen die Mittel zur Arbeitsbelebung beschafft werden. Wob«
nungsbau und Straßenbau müssen belebt werden. Am Wehretat
zu sparen ist eine Rotwendigkeit sowohl aus wirtschaftlichen wi«
aus allgemein menschlichen Gründen . Wir müssen uns dagegen wen «
den , dast die Krankenkassen um 30 Jahre zurllckgeworfen werden.
Die Sozialdemokratie must mit aller Energie gegen die soziale und
politische Reaktidn kämpfen und vor allem di «- maskierte Unter«
nehmertruvve der Nationalsozialisten als das enthüllen , was sie ist-
Die hoben Beamtengehälter wurden als anfechtbares Kapitel her«
angezogen und andererseits die unsoziale Verteilung der Lasten
beim beabsichtigten Notopfer der Beamten dargelegt . Die Fort «
schritte der Technik in Verbindung mit der Umbildung der Welt«
Wirtschaft durch industrielle Selbständigmachung früherer Abrieb «,merländer zwingen , u Folgerungen für die Wirtschaft. Ein Ar«'
beiter au« der Werkstatt erklärt , man müsse die Arbeitslosenverstche' 1
iubb in der Abstimmung halten , selbst wenn sie einzelne Verschlech¬terungen enthält , da sie für die Jndustriearbeitersckaft . auf die mit ‘
uns stützen müssen , unentbehrlich "ist . Von gewerkschaftlicher Seit « i
wird betont : Wir müssen das beste aus der Situation herausholen 1
und dabei ist die Sanierung des Reichsbaushalts die Voraussetzung
zu einer Arbeitsbeschaffung. Es ist kur, vor Toresschlub. Komn ><
keine Aenderung , dann kann keine Garantie für die weitere En>'
Wicklung übernommen werden. Das Kabinett Brüning must mst
wechselnden Mehrheiten arbeiten : wir suchen heraus,uholen toe*
möglich ist : wir lehnen es aber ab , olles zu schlucken , selbst wen»
das Kabinett dann in die Brüche geht .

In einem kurzen Schlußwort betonte Gen. Schöpflin das wert«volle Material , das die Versammlung gebracht hatte , ift Berlin
an geeigneter Stelle als Stimmungsbarometer weiterzugeben, wor¬
auf Een . Lang die äusterst instruktive Konferenz schlost .

Versorgung wird sich bei weiter anhaltender Trockenheit nur da»» '
ausrechtrrhalten lassen , wenn sich die Bevölkerung sowie auch alle :
Verwaltungen zu äuherster Sparsamkeit aukrafsen.

Zusammenstöße zwischen Weißen und Negern
Montgomery , 6. Juli . Der Gouverneur von Alabama entsandt«

ein starkes Aufgebot der Staatspolizei nach Emmelle , wo 300 Weist « '
infolge eines Zulammenstohes zwischen Weihen und Negern iM
Kampfe mit den Farbigen liegen.

Folgen der Ueberfälle in Wiesbaden
Wiesbaden , 8. Juli . Im Vorort Klovvenheim kam es am Sams¬

tag früh bei einer Demonstration gegen einen füheren Separatisten
i \i einer Schieberei . Zahlreiche Personen zogen vor da» Haus de» f
Gastwirts Kunz, der während des passiven Widerstandes in nabe»
Beziehungen zu den Franzosen gestanden haben soll , und bewarfen .
es mit Steinen . Kunz und seine Söhne erwiderten das SteinboN - ■
bardement mit scharfen Schüssen . Auch die Feuerwehr und di«
Schutzpolizei wurden mit Feuer empfangen. Als diele ebenfall»
schossen , ergab sich Kunz. Durch die Schüsse wurden sechs Persone»
verletzt . Nur mit Mühe gelang es , Kunz und seine Söhne vor de«
Lynchjustiz zu retten . Bei der Durchsuchung des Hauses wurde ein«
gröbere Anzahl Schußwaffen, sowie Munition gefunden.

Flugzeuge abgestürzt
Beim Freiballonwettbewerb in Köln -Lindenthal kack

« » za mehreren Abstürzen mit schweren Verletzungen und »w«>
Todesopfern.
Tödliche Paratyphusfälle in einem Darmstädter Krankenhaus l

ENB . Darmstadt , 6 . Juli . Im Elisabethstift erkrankten nach de>»
Graust von Pudding etwa 50 Personen , Patienten und Hausung «'
stellte , an Paratyphus . Bisher sind drei Todesfälle zu verzeichne ».
Der weitaus größte Teil der Erkrankten befindet sich auf dem WeS «
der Besierung. Die Ursache der Infektion ist noch nicht aufgeklärt.
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen, um die Ausbreitung d««
Krankheit zu verhindern .

Oas Roggenbrolgefehvor Sem Reichstag
Berlin , 5. Juli . ( Eig . Bericht.) Der Reichstag hat am Samstag

in einer kurzen Mittagssitzung das Brotgesetz in 2 . Beratung er¬
ledigt. Um den Roggenverbrauch zu heben, soll vorgeschrieben wer¬
den , dast als Roggenbrot nur solches mit hohem und sogar fast aus¬
schließlichem Roggeninhalt verkauft werden darf . Sofern Mischbrot
hergestellt wird , must es zu zwei Dritteln aus Roggenmehl bestehen
und auch als Mischbrot bezeichnet sein . Der Verkauf darf nur nach
Gewicht erfolgen und das einzelne Brot muß M Pfund oder ein
ungeteiltes Vielfache davon wiegen.

Ob man dadurch den Roggenverbrauch wesentlich steigern wird ,
ist die Frage , denn nach wie vor kann auch Weizenbrot bergestellt
und verkauft werden. Die sozialdemokratische Fraktion erklärte
durch den Abg. Simon -Schwaben, daß die Regierungsvorlage im
Ausschuß verschlechtert worden ist, die Sozialdemokraten ihr aber
doch zustimmen, und zwar wegen der Festlegung des Brotoerkaufs
nach Gewicht und weil sie einen Versuch zur Förderung des Rog¬
genverbrauchs nicht bindern wolle. Wenn der sozialdemokratische
Redner darauf Hingewielen hatte , daß die Deutschnationalen und
die Wirtschaftsvartei , und zwar durch Abgeordnete, die ihre per¬
sönlichen Berufsinteressen durch das Gesetz bedroht sehen , die recht¬
zeitige Verabschiedung zum 1 . Mai unmöglich gemacht haben , so er¬
brachte der Deutschnationale Ehren -Obermeister der Bäcker von
Quedlinburg , Abg. Rieseberg, sogleich den Wahrheitsbeweis für diese
Behauptung , indem er die Konsumvereine angriff und gegen die
Eewichtsvorschrift wetterte . Abg. Mathilde Wurm ( Soz.) gab ihm
die gehörige Antwort und erklärte , daß die sozialdemokratische Frak¬
tion für das Gesetz nicht stimmen würde , wenn die Schutzbestiw -
mungen für den Verbraucher gestrichen werden sollen . Auch der
Wirtschaftsyarteiler Drewitz, Bäckermeister in Berlin - Ebarlotten -
burg , vermochte jedoch nicht , eine Mehrheit für die Streichung des
8 4 zu gewinnen . Da dieser Antrag abgelehnt wurde , stimmten auch
die Sozialdemokraten für das Gesetz , dessen 3. Lesung verschoben
wurde.

Nach debatteloser Annahme des Haushalts des Reichstags ver¬
tagte sich das Haus auf Montag , 15 Uhr : Reichsfinanzhaushalt
und Deckungsvorlagen.

Oie Arbeitslosenversicherung im Ousschufi
Unterstützungsabbau durch bürgerliche Mehrheit

Abg . Aufhäuser (Soz.) bekämpfte in der Debatte im sozial¬
politischen Ausschuß im Reichstag den vorgesehenen großen Lei¬
stungsabbau , der künftig nur noch den Erwerbslosen der oberen
Lobnklassen volle Unterstützung lassen will , die vorher 82 Wochen
in Arbeit standen. Dieser Abbau treffe gerade die Arbeitslosen ,
die häufig arbeitslos seien und nur kurzfristig Arbeit finden
könnten.

Frau Abg . Schröder (Soz.) begründete einen . sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Streichung der Regierungsvorschläge , di« sich
gegen die erwerbstätige verheiratete Frau richten.

Abg. Aufbäuser (Soz.) bekämvfte ferner die Regierungsvor¬
lage , soweit sie eine Verlängerung der Wartezeit für di« Ledigen
auf 14 Tage vorsieht. Hier werde die Einschränkung für die Le¬
digen, die im elterlichen Haufe wohnen, aus der Novelle von 1929
jetzt auf alle Ledigen ausgedehnt , ohne dast sich die Regierung
irgendwie um die soziale Lage dieser Erwerbslosen kümmere.

Der Regierungsvertreter und die bürgerlichen Parteien gingen
auch hie" über alle sozialen Erwägungen mit dem Hinweis auf die
notwendige Ersvarnispolitik leichten Herzens hinweg.

Bor Eintritt in die Abstimmung wiederholt Frau Abg.
T e ü s ch ( Zentr .) ihre Erklärung , dab das Zentrum alle Abstim¬
mungen in der ersten Lesung «ur unter Borbebalt vornehme und
daß es sich fit.' die zweite Lesung eine verändert « Haltung Vorbe¬
halten müsse.

Der enrscheidendr Abbauparagraph 105», wonach Erwerbslose mit
weniger als 82 Wochen Beschäftiguugszeit nur noch di« Sätze der
Krisenfürsorse erbalten sollen , wird mit 12 gegen 11 Stimmen
angenommen.

Wären die Kommunisten statt mit zwei mit den ihnen zustehen -
den drei Ansschustmitgljeder« anwesend gewesen, so wäre dieser
Untcrstützungsabbau mit Stimmengleichheit abgelehnt worden.

Di - in der Regierungsvorlage vorgesehene Kürzung bei Eh«,
leuten , die beide erwerbslos sind, wird gegen di« Stimmen der So-
zioldeuiokraten und Kommunisten in folgender Fassung angenom¬
men : „Trifft eine Hauptunterstützung der Lobnklasse VII bis IX
m' t einer Hauptunterstützung des Ehegatten zusammen und wird
dazu kein Familienruschlag gewährt , so mindert sich die eine Unter¬
stützung , und zwar bei verschiedener Höbe der Unterstützungen, die
niedrigere um die Halste .

"

Die Verlängerung der Wartezeit für di « Ledigen auf 14 Tage
wird gegen dieselbe Mehrheit bei Stimmenthaltung der Frau Abg.
Teusch angenommen.

Die Regierungsvorlage sieht weiter vor, daß künftig keiue Un¬
terstützung gezahlt wird , wenn der Versicherte eine Entschädigung
oder Abfindung auf Grund des Betriebsrätegesetzes oder des Han¬
delsgesetzbuches bezieht. Abg. Aufhäuser (Soz.) bekämpft diese
willkürliche Wegnahme eines dem Erwerbslosen zugesvrochenen
Schadenersatzes. Der sozialdemokratische Antrag auf Streichung die¬
ses Regierungsvorschlages wird angenommen.

(freUtadt
ÄmlsgerichtsSirektorSbkircher f

In Baden -Baden starb dieser Tage Amtsgerichtsdirektor Erich
O h k i r ch e r von Freiburg , der von 1925 bis 1929 dem Badischen
Landtag angehörte . Als Bruder des einstigen Führers der badischen
Nationalliberalen durch eine gewisie Tradition ausgezeichnet, ge¬
lang es Obkircher rasch die führende Stellung in der volkspartei¬
lichen Landtagsfraktion zu erobern , ohne dab es ihm bei seiner
allzustarren Einstellung — ebenso wie seinem Nachfolger — jedoch
gelang , der Deutschen Volksvartei jene Stellung in der badischen
Politik zu erkämpfen, die seine Freunde ersehnten. Für altnational¬
liberale Wünsche ist die Zeit vorbei und um der Deutschen Volks¬
vartei in Baden jene Stellung zu verschaffen , die ihr zweifellos
auch heute noch zukommen könnte , ist eine den heutigen Zeiten
mehr angevastte Einstellung notwendig , als sie leider in volkspar¬
teilichen Kreisen von beute »ubause ist.

Erleichterung des Ousflugsverkehrs
zwischen ElsaV und Raden

Zur Erleichterung des AusflugsverkeSrs »wischen Elsaß und Ba¬
den ist eine Reibe von Amtsbezirken als sogenanntes Ausflugsgebietbestimmt worden , und zwar : die Amtsbezirke Rastatt , Bühl , Kehl,Oberkirch, Offenburg , Lahr , Wolfach, Emmendingen , Waldkirch,Freiburg , Neustadt i . Schw ., Staufen , Müllheim ( Baden ) , Schopf -
heim, Lörrach und , Säckingen . Zur Toilnabme am Ausflugsverkehr
sind nur Personen zugelasien. die im Besitz eines gültigen franzö¬
sischen Pasies sind . Sie erhalten auf Antrag bei den badischen Be¬
zirksämtern Ausflugslcheine mit dreitägiger Gültigkeitsdauer gegen
ein« Gebühr von 25 Pfennig .

Der deutsche Schuhverdrauch
Die Veröffentlichung des EnqueteauSschusseS über die deutsch« Schuft

und Lederwirtschasl stellt sür 1927 — di« Enquete kommt immer mcdr
zeitlich in Rückstand — eine Produktion von öS Millionen Paar seit. B -' >
einem durchschnittlichen Fabrikwert von 10 Mark je Paar stellte sich dem¬
nach der Wert der gesamten Straßenschuhproduktion auf etwa 8S0 Millio¬
nen Mark . Bezeichnend für di« Schwäch « der Mastenkaufkrast in Deutsch -
land ist die Tatsache, daß \ t Stopf der Bevölkerung nur Ui Paar iäfjr.
sich in Deutschland, dagegen 1% Paar in England und 214 Paar jähr¬
lich in den Vereinigten Staaten verbraucht wurden . Ter Amerikaner
leistet sich also im Jahr einen doppelt so großen Schuhvcrbrauch als der
deutsche Konsument.

Bei den vom Ausschuß namentlich aufgcsllhrtcn Großbetrieben liefern
di« Ergebnisse «inen schlagenden Beweis ür di« Berechtigung und
die Wirtschaftlichkeit der Achtstundentag « «. So stellten
stch bet der Sigle & Co . A .G . ( Salamander ) die Arbeitsstunden auf 81 '/»
<1914 --- 100) . die Produktion dagegen auf 98 .2 Prozent . Bet Wolf und
Sohn , Sontheim , war dar Verhältnis sogar 84 zu 114,7 Prozent , bet
Eonrad Tack 87 zu 99,2 Prozent , bet Lingel^ rsurt sogar 96 zu 145,4
Prozent und bei BerneiS-Wessel« , Nürnberg , 82 zu 121 Prozent , Also

vei uni luyicitutii öiPOMHuuuumun i | i i i v y u * * ji u i ^ u u u " 7 ,,ArbeltSze 1 t noch « ine ProduktionSsteigerung von * 11
bis z u 45 Prozent sestzustellcn .

Der Stand der Feldgewächie
Im abgelaufenen Monat Juni war die Witterung für die 2 » *'

Wicklung und das Gedeihen sämtlicher Kulturgewächie sehr günstig
Gegen Monatsende sind in verschiedenen Landesgegenden schw««'
Gewitter , zum Teil mit Hagelschlag , niedergegangen , was manches '
orts Lagerung der üvvigen Getreidebestände verursachte und d >«
bereits begonnenen Ernteaussichten sind bei allen Getreides !" "
fast ausnahmslos befriedigend . Bei den Hackfrüchten ( Kartoffeln
Runkel - und Zuckerrüben) wird vielfach über Verunkrautung S«'
klagt ; auch Engerlinge machen sich da und dort tzkmerkbar , wäv '
rend die Mäusevlage nachgelassen hat.

Die Heuernte von den Klee- und Luzerneschlägen sowie von d«n
Wiesen ist zum größten Teil eingebracht und fast überall
Menge wie nach Güte sehr gut ausgefallen . bIn den Weinbergen ist die Rebenblllte fast überall rasch
günstig verlausen und die Träubchen entwickeln sich gesund
kräftig . Aus einigen Bezirken wird mehr oder wenig stark«'
Peronosvorabefall gemeldet, der jedoch kräftig bekämpft wird .
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lenas AniverfitätsreKtor protestiert
gegen Lrick

Thüringens Hakeukreuzlerherrschaft gefährdet die Lehrerschaft
Der Allgemeine Studentenausschub der Universität Jena hatte

Minister Frick ein Dankschreiben für die Berufung des vom Senat
abgelebnten Rastenschriftstellers Dr . Günther »ugelandt .

Die schriftliche Antwort Fricks erklärt unter anderem , daß die
inng« Generation mehr Verständnis für die Schaffung notwendiger
Voraussetzungen zu Deutschlands Erneuerung habe, als die Ver¬
treter zünftiger Wissenschaft .

Der Rektor Prof . Dr . Heusti bat deshalb an Frick ein Derwah -
rungsfchreiben gerichtet, in dem es heißt :

»Diese Wendung , Herr Staatsminister , bedeutet , zumal in der
Situation , in der sie geschrieben wurde , für uns Professoren eine
Kränkung, wie sie schwerer kaum ausgedacht werden kann. Es istschwer erträglich , dah aus unseren rein sachlichen , von jeder voliti -
schen Einstellung unberührten Bedenken gegen die Berufung eines
Mannes zum Professor, ein Schluß auf unsere vaterländische Ge¬
sinnung gezogen wird . Wir konnten nur mit starken Bedenken
lesen , was Sie in dieser uns Professoren herabwürdigenden und
unsere Autorität gefährdenden Weise an Studenten geschriebenhaben. Wie sich dergleichen auswirken mutz, ist in den letzten
Machen in Erscheinung getreten . Die Zustände, die sich in Jenaln den letzten Wochen entwickelt haben , sind schlechterdings un¬
haltbar und fordern ein energisches , gründlich Ordnung Ichaffen -
ves Durchgreifen der akademischen Behörden , das durch Ihren
^ irf vom 31 . Mai , Herr Minister , sowie die Stellungnahme der
>dnen nahestehenden Presie ungemein erschwert wird .

"
Es wird in der Geschichte der deutschen Universitäten einzig da¬

neben , dah der Rektor einer unserer Hochschulen in dieser Weise
einem Dolksbildungsminister Protest einlegen muhte.

Gutachten des Reichswirljchastsrates
zum Wohnungsbau

^ Der Ausschuh des Reichswirtschaftsrates für Siedlungs - und
Wohnungswesen hat zwecks Wirtschaftsbelsbung ein Gutachten
^ rausgegeben. Neben gesicherter Daufinanzierung fordert das Gut -
0 Beseitigung des Unterschiedes zwischen A l t -"n*> Neubaumiete durch Senkung der Neubaumieten"av entsprechend « Erhöhung der Altbaumieten . Im Hin«
duck auf den Althausbesitz wird verlangt , dah öffentliche Mit -" l bereitgestellt werden, um die erforderlichen Fnstandset -
» ungsarbeiten und den Umbau zu einwandfreien Wohnungen

ermöglichen . Die weiteren Vorschläge behandeln den Strahen -
und schlagen eine Au slands - S trabenbau anlei he

> deren Tilgung und Zinsendienst aus der Kraftfabrzeugsteuer
« . ^ folgen hätte . In den Gesehen solle jeder Eingriff in das
dis Kleben ohne gerechte Entschädigung unterlasien werden. Ueber
^ Notwendigkeit der Aufhebung der Wohnungszwangs -
- ^ tlHaft bestehe im Ausschuß allgemeine Uebereinstimmung,über das Tempo ihres Abbaues herrschten verschiedene An-
>»

*' !£ ■ ®e ’ dem Neubau von Wohnungen sei darauf zu achten , dah«er Gesamtherstellungsvreis dem allgemeinen Teuerungsinder mög -" chst angenähert werde.
Oie Spekulation auf Sen Antisemitismus

In seiner Südd . Conservativen Eorresvonden »
schreibt Adam Röder :

„Die Spekulanten willen , dah in schlechten Zeiten der Aatisemi»n » mus als politisches Aufreiz- und Berhetzungsmittel immer seine
Schuldigkeit getan hat . Und Io wird er als das stets bereite Stim¬
ulans benützt , der Pseudo-Gesinnung und Pseudo-Willenschaft

die notwendige Salonfähigkeit verleihen . Wenn nichts mehr
L , ' 'ftilft eine antisemitische Metapher über heikle Situationen
ein »^ E°ankenlosigkeit hinweg . Eine Szene und ein Beispiel . In
, ^ °? 3ugsabteil dritter Klalle sitzen eine Anzahl Männer aus der

Geschäftswelt. Ja , ja , ist die einstimmige Meinung , die Zeiten
sind schlecht . Das Thema wird variiert . Einer meint , die Zeiten
sind schlecht und die Juden sind schuld daran , denn die haben das
Geld. Einer widerspricht, aber der Antisemit läßt sich nicht be¬
reden . Da stellt sich der Opponent als Jude vor . Er widerlegt die
landläufige Meinung von den Juden als den Kapitalbesitzern und
macht den Antisemiten darauf aufmerksam, dah Morgan , auf den
im besonderen abgehoben wurde , kein Jude sei , so wenig wie eine
ganze andere Reibe von amerikanische» Multi -Millionären und
Milliardären . Der jüdische Mitreisende bemüht sich , an einem kur¬
zen Abrih der deutschen und europäischen Geschichte nachzuweisen,wieso es kam , dah die jüdische Bevölkerung auf ein Betätigungs¬
gebiet verwiesen wurde , in dem sie von Saus aus nicht heimischwar . Gin Teil der Gesellschaft rief bravo . Aber der Antisemit gab
sich nicht zufrieden ; er arbeitete weiter mit unqualifizierbaren Be¬
hauptungen aus dem ödesten Hitler -Katechismus . Da sagte unser
jüdischer Freund : wenn Sie jetzt Ihre Schimpfereien nicht lallen ,dann schlag« ich Ihnen das Nasenbein ein und er zeigte dem Ver¬
dutzten ein Faust , die einem nordischen Vollblut -Arier Ehre gemacht
hätte . Und siebe da : der deutsche Mann kuschte. Was Gründe nichtbertig brachten, erzielt« die Faust im Handumdrehen . Der deutsche
Mann erkannte mit Falstaff die Vorsicht als den besieren Teil der
Tapferkeit an und war ruhig .

"
Dieses Intermezzo mehr feuilletonistischen Charakters zeichnet die

Lage dermaßen, so schließt Adam Röder seine Darstellung , „dah
Dummheit und Hah, Mangel an Wahrheits - und Gerechtigkeits¬
gefühl auf der ganzen Linie öffentlicher Agitation und Polemik
die politische Atmosphäre vergiften und dah es die Jugend vor¬
nehmlich ist , die solchen Gewissenlosigkeiten zum Ovser fällt .

"

| iKleine bad. Chronik
Schweres Unwetter im badischen Oberland

Freiburgi . Br ., 8. Zuli . Der Sonntag nachmittag brachte
dem badischen Oberland « ei« überaus schweres Gewitter , das
von heftigen Regengüssen und starkem Hagelschlag
begleitet war , der an den Kulturen grossen Schaden anrich¬
tete . Eine Viertelstunde lang rasselten die Hagelkörner in der
Grütze von Taubeneiern hernieder . Von 3 Uhr bis 6.30 Uhr
abends grollte dumpf der Donner . Die riesigen Wassermengen
verursachten mancherlei Störungen und Erschwerungen des
Verkehrs . In Freiburg hatten mehrere Rettungszüge der
Feuerwehr bis in die Abendstunden hinein zu tun , um vollge¬
laufene Keller auszupumpen und dem Wasser einen Abflutz
zu verschaffen.

Der nasse Tod
Steinmauern ( A . Rastatt ) , 5. Juli . Am Anker eines Schiffes

hängend wurde die Leich« des im Rhein ertrunkenen Emil Gail -
kuh von hier bei Wörth geländet .

Mannheim , 5. Juli . Am Freitag vormittag wurde aus dem Rhein
bei Neckarau die Leich« eines bis jetzt unbekannten etwa 12—13 -
jährigen Knaben geländet . Dieser dürfte beim Baden ertrunken
sein . Er hat etwa 3 Tage im Wasier gelegen.

B ü b l . S . Juli . Der T o d au f den Schienen . Der bei der
Kohlenhandlung Reith beschäftigte Arbeiter Schillinge « wolltein der Nähe der Güterabfertigung das Gleis überschreiten. Dabeiwurde der brave Familienvater von einem Eisenbahnwagen , dereben von einer Rangiermaschine abgestoben worden war » ersahtund überfahren . Der Tod trat aus der Stelle ein.

Psullendors , 5. Juli . Tödlicher Unfall in einer Kiesgrube . Die
31 Jahre alte Frau Lina Voll , die ihrem Mann , dem Fuhrunter¬
nehmer Paul Voll beim Kiesfahren half , wurde von einer ein-
stürzenden Kieswand verschüttet und erstickte. Obwohl das fünf
Jahre alte Kind in der Nähe war und sofort Hilfe berbeiholte,konnte die Bedausrnswerte nur als Leiche geborgen werden.

Bruchsal, S . Juli . Tod durch Hitzschlag. Einem öitzschlag erlegen
ist der verheiratete Obermälzer Ludwig K r e tz l e r , ein bei der
Firma Hockenbeimer und Hüll geschätzter Mitarbeiter .

Theater und Musik
Prüsungsvorspirle

Aadischr Musikhochschule . Neunter Abend . Die Wiedergabe
JJ drei Klavierstücke von Händel , mit denen Otto Kolb den

eröffnet- zeigte ein rbothmisch gutes Können , zu dem sich
liü J or0li (1) gewiegter Anschlag gesellt . Hermann Müller (Vio -
m . E) und Walter F ü b ( Klavier ) spielten eine Cbiaconna von
^ " ali . Die Leistungen beider Interpreten hatten gute Ausmahe." wurde mit lebhaftem Impuls und vertiefter Auffassung musi -Das Lamento der Monteoerdischen Ariadne sang Esther2 " t a v e r n mit Ausdruckskraft und musikalisch reifer Gestaltung ,
^
-riminlich und musikalisch einwandfrei wurde von Therese P f e u f-" k eine Glucksche Arie und die des Gabriel aus Haydns Schöpfungwredergegeben . Den Darbietungen Hellmut Brummes , dessen' chme man fast auf jedem Programm begegnet, hört man immer

großem Interesse zu . Aufgrund seines gediegenen, ausgereiften ,
lA/lilch virtuosen Könnens und feines geschmackvollen Vortragesutzt sich auf eit« eminente Musikalität schließen . Er bewältigte""»elend die nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten, die in dem
voydnschen Cellokonzert ausgebäust sind . Mit außerordentlichemMstandnis und gegenseitigem Miterleben , spielten Life Daub
^ loline) und Sedwig Knödel (Kfavier ) eine Passacaglia von
^ "mmartini . Bei der Wiedergabe der technisch nicht einfach zu
y» votierenden „La folia " in der Bearbeitung von Corelli -Leo-
Twr , ^" *ch Reinbold Roegele , kam alles klar , präzis und mit
I

b" ' 0 tesse heraus . Paula B a u m a n n und Esther Z u t a v e r n!"agen das Domine Deus von Bach . Hugo Rahner spielte dabei
^

" obligate Geige und Hedwig Knödel führt « den Klavierpart
^
"

.kch. Die Wiedergabe erfuhr von allen Ausführenden eine ein-' " iche . ausdrucksvolle Gestaltung . Eine stilgemähe Jnterpretie -Z»Ng wurde der feingeistigen grazilen Musik von Jean Philippeameau durch Kurt Zimmermann , Otto Gruman und Her -3 * * 0 I « zuteil . Sie spielten ein Konzert für Klavier . Flöte"" d Gambe.
^ Zehnter Abend. Orgel - Abend . Von dem Abend, an dem nur- Ser -Werke zur Aufführung kamen , ging man mit der Ueberzeu-
ein ^ ö ° uIe - daß alle Interpreten sich mit Reger ernstlich aus -
^

"andersetzten . Krauß , der Lehrer der Orgelklasse, ist ein großer
h

“ «" »« 1 un^ ooohl einer der besten Regerspieler , den wir
^

»en . An den ganz vorzüglichen Leistungen seiner Schüler erkennt
st

""^ auch , dah er ein ausgezeichneter Pädagoge ist . Dem Sviel sei-
f. , .« chüler fehlt , was bei Reger sehr wichtig ist, bei der Finger -
St » t

e i* ">eber die Klarheit , noch die Treue in kleinen Dingen .» E spielen alle Reger mit einem Zug ins Jnterpretorische , mit
^ oh»ü0 igkeit und dennoch fehlt der Deutung nicht die Plastik der
tjr, "chation, die Gewalt und Logik der Gliederung , sowie die sub-
A , « timmensührung innerhalb des wunderherrlich harmonischen»,, 'orits , das bei Negers Orgelwerken noch Bach einzig dastebt.

.? * e Otto Siebert und Otto Kolb bestritten mit der
S n ’itin Paula Baumann und dem Geiger Roland B u e b

»J 1 " eger -Akiend. dem man bis jetzt eine Ausnamestellung hinsicht¬

lich seiner ganz hervorragenden Leistungen im Rahmen der Vor¬
spiele einräumen muh.

Elfter Abend. An dem Overn -Abend kamen zwei nur selten aus¬
geführte kleine Opern „Der Schausvieldirektor" von Mozart und
„Die Overnvrobe " von Lortzing auf dem Kozertpodium zur Auf¬
führung . Zwilchen beiden Werkchen sang Paul Sigmund eine
Cavatine und Arie von Verdi und später mit Grete ! Goldau
zwei Duett « aus Verdi -Overn . An der Art zu singen fällt bei Paul
Sigmund die Frische des Temperaments und die Unmittelbarkeit
des Vortrags auf . Das Material ist gut , es bedarf aber noch einer
gründlichen „ lleberholung " . Gretel Goldau über deren gute
Stimmschulung und leichte Art der Wiedergabe schon gesprochen
wurde war in bester Verfassung. Wenn sie im Schausvieldirektor
singt : „Ich bin die erste Sängerin "

, so trifft diese Behauptung auchin Wirklichkeit zu . Fritz Metzger , der Dirigent der Mozart -Over,hat mit seinen Solisten tüchtig gearbeitet . Sie waren sicher in den
Einsätzen und sangen fliehend und munter . Die Ehre , nach der sie
strebten, wie sie im Schlußterzett bekannten , wurde ihnen sowie
dem sachlichen und umsichtigen , in den Bewegungen sicheren und
ebenmähigen Dirigenten zuteil . Auch die Schülerinnen und Schü¬
ler , die in der Overnvrobe mit Rollen betraut waren , führten ihre
Partien sehr zuverlässig und anmutig durch . Martha Bruttel , Emmy
Moerschel , Gertrud Silgradt , Oskar Kraus , Ludwig Scheide ! , Ernst
Seeger und Paul Sigmund fanden sich mit dem leichten Lortzing -
jchen Ton verbältnismähig gut ab. Heinrich Rieth hat di« durch¬
aus nicht leichte Partitur trefflich beherrscht . Ausnehmend gut ge¬
langen ihm dre Uebergänge.

Badisches Lanüestheater
Volksbühne

„Wer zuletzt lacht ". Eine heitere Dorfkomödie von Julius Pohl
Zum Abschluß der diesjährigen Saison servierte das Landes¬

theater dem Dolksbühnenvublikum noch diese leichte Sache , deren
Witz und Satire auf einen empfänglichen Boden gerieten . Don
der etwas gedehnten Exposition abgesehen, wickelt sich die Komödie
recht munter ab , und es gilt allerhand Vergnügliches zu hören
und zu schauen . Dah ein« Reibe unserer Darstellerinnen , nament¬
lich Frau Ermarth , Frl . Ziegler , Frau Frauendorfer
das Bayrische von Natur aus beherrschen , gab .dem Ganzen ein wur -
zelsevvisch echtes Lokalkolorit. Auch sonst fehlte es nicht an gut
realistischen Impressionen , die Herrn Her »

' Spielleitung mit kun¬
diger Hand einzusügen wuhte. Paul Müller , der mutterwitzige
Schuster und Diplomat , verlieb dem Werk das humorvolle Eevräge .
Höcker war ein echter hartgesottener Dorftyran , dessen Ueber-
Ichläue sich in ihr eigenes Gewebe verstrickt . Köstlich gab Frl .
Ziegler die Serafin mit ihrer scheinheiligen Betulichkeit, ein
lebenswahrer Pendant zu Frau Ermartbs widerborstiger und
kreischender Tantivve . Die Kitschigkeit des Liebespaares haben
Frl . Bertram und Herr Graf mit reifer Kunst erträglich ge¬
staltet . Erwähnung verdient auch der prächtig holzgelchnitzte Bauer
Eemmeckes und Brands betrunkener Metzger. Es fehlte nicht
an Beifall und Ausbrüchen der Heiterkeit, die die böhmische Hitze
des Sommerabends vergessen lieben . bl .

St . Ilgen ( A . Heidelberg) , 5 . Juli . Grobfeuer . In einem Anwesen
der Reichseisenbahn zwischen St . Ilgen und Walldorf brach Feuer
aus , wodurch das Gebäude bis auf die Grundmauern eingeäschert
wurde . Da eine Wasserleitung fehlte , muhte mit Jauche und mit
Wasser, das in Fässern mittels Fuhrwerk und einer Heidelberger
Lokomotive beigebracht wurde , dem Feuer zu Leibe gerückt werden.
Glücklicherweise war es windstill , sodah der anliegende Gemeinde¬
wald vor Schaden bewahrt blieb . Zwei Feuerwehrleute aus Wall -
dorf erlitten durch das heibe Wasser aus der Lokomotive Brand¬
wunden an den Händen.

| (femeindepolUik _ _
Badischer Städtebund

(Verband der mittleren Städte Badens )
Der Badische Städtebund hielt vor einige« Tagen im Ratdauszu Karlsruhe unter dem Vorsitz des Herrn OberbürgermeistersRenner (Rastatt ) eine Sitzung ab , an der etwa 25 Bürgermei .ster der mittleren Städte des Landes teilnahmen . Im Anschluß aneinen Bericht des Herrn Vorsitzenden über die letzte Hauptausschuß-sitzung des Reichsstädtebundes wurde insbesondere der Entwurfeines preuhische » Selbstverwaltungsrechtsgesetzes erörtert , der fürdie weitere Entwicklung der kommunalen Selbstverwaltung nichtnur in Preuhen , sondern auch in den übrigen Ländern des Reichesvon hervorragender Bedeutung ist.Während das Land Baden in dem Finanzgefetz für die Jahre1820 und 1921 den Anteil der Gemeinden an den Reichsüberwei-lungssteuern wesentlich herabgesetzt bat , ist in Preuhen eine

Aenderung des Finanzausgleiches »um Nachteil der Ge¬meinden trotz eines erheblichen Defizits im Staatshaushalt diesesLandes unterblieben . Die Städte müssen den größten Wert darauflegen, dah nunmehr auch in Baden der Finanzausgleich unter allen
Umständen stabilisiert und nicht bei jeder Zwangslage des Staats¬haushaltes zu llngunsten der Gemeinden geändert wird .

Ebenso muh auch das den Gemeinden durch die Derfasiung ver¬
bürgte Mitwirkungsrecht bei der Gesetzgebung in einer Weise ge-
handhabt werden, daß den Gemeinden der ihnen nach ihrer Stel¬
lung im Staate gebührende Einfluß auf die gesetzliche Regelung
sie berührender allgemeiner Fragen tatsächlich zukommt .

Nachdem die Arbeitslosenversicherung den Gemeinden unter dem
Motto „Selbstverwaltung der Wirtschaft genommen wurde , müssendie Gemeinden es ablebnen , von der neuen Reichsanstalt immer
wieder dann in Anspruch genommen zu werden , wenn diese vor
neuen Schwierigkeiten steht . Die Gemeinden müssen sich auch da¬
gegen verwahren , dah ihnen die Krisenfürsorge nach und nach wie¬
der Lbetragen wird , wie dies offenbar beabsichtigt ist.

Im übrigen beschäftigte sich die Tagung mit der Durchführungdes Gebäudesondersteuergesetzes, der Fürsorge für Wohlfahrtser -
werbslose, mit Fragen der Schulreform und verschiedenen weiteren
Materien .

| ^ arfeilliichrichten
Die Heimvolksschule Schloß Tinz

Das zehnjährig « Jubiläum der Heimvolksschule Schloh Tin » gab
Deranlastung in einer kleinen Schrift , die im Verlag der Heim-
volkshochschul« erschienen und von da auch zu beziehen ist , rück¬
schauend über die geleistete Arbeit der Heimvolksbochschule Tinz
Rechenschaft zu geben. Neben den Lehrern svrechen Schüler und
Schülerinnen über die Bedeutung von Tinz für das Leben der
Klasse und das Eigenleben des Arbeiters , während statistische An¬gaben die Zusammensetzung der bisherigen Männer - und Frauen¬
kurse , Altersaufbau , Organisationsrugehörigkeit usw . spiegeln. Ent¬
stehung, Entwicklung und Charakter der Heimvolkshochschule Schloß
Tinz werden eingehend gewürdigt . Von den Mitarbeitern nennenwir u . a . : Alfred Brauntbal , Oskar Ereiner , Otto Jenssen , ErichWinkler , Anna Siemsen , Marie Juchacz. Das Heft ist sowohl «in
Beitrag zur sozialistischen Erwachsenenbildung als auch ein vorzüg¬
liches Orientierungsmittel über die Heimvolksbochschule SchloßTinz . Dies« Anstalt bedarf gerade jetzt des gröhten Interesses undder ständigen Unterstützung der Arbeiterschaft, wird doch ihre Exi¬
stenz vom Thüringer Volksbildungsminister schwer bedroht.

j geirerluciiafiHche «
I m ■■ ■ i ' ■ i ii ii i mi m —

Afabund gegen Verschlechterung der Krankenversicherung
Die im Afabund organisierten Angestellte« Südwestdeutschland»

erheben schärfsten Protest gegen die von der Reichsregierung und
vom Reichsrat geplante Reform der Krankenversicherung. Während
die Rationalisierungsmöglichkeiten (Vereinheitlichung und Auf-
öebung der kleinen Kasten) in der Krankenversicherung nicht durch -
geführt werden , um dadurch eine Senkung der Ausgaben resp . der
Beiträge zu ermöglichen, soll die sogen . Reform in einem radikalen
Abbau der Leistungen und in einer weiteren finanziellen Bela¬
stung der Versicherten bestehen . Die Angestellten werden durch den
Wegfall des Krankengeldes für die gesetzlich und tariflich geschützte
Zeit besonders hart getroffen . Die ganze Reform besteht in einer
Verschiebung der Lasten aus den einzelnen kranken Versicherten.
Der Vorstand des Äfa-Bezirkskartells Südwestdeutschland richtet
deshalb an den Reichstag den dringenden Appell , diesem Gesetz¬
entwurf seine Zustimmung zu versagen.

Der Sattler « und Tapeziererverband im Zahre 1929
Der freigewerkschastliche Sattler - und Tapeziererverbaud bat sich

im verflostenen Jahr trotz der großen Arbeitslosigkeit und Kurz¬
arbeit , die fast alle Branchen der Organisation durchmachen muh¬
ten , gut gehalten . Wie aus dem jetzt veröffentlichten Geschäftsbe¬
richt der Verbandes für 1929 heroorgeht , bleibt die Zahl der Mit¬
glieder stabil ; sie bat sich sogar um ein geringes noch erhöbt . Lohn¬
bewegungen fanden in 764 Orten für 4953 Betriebe mit 39 150 Be¬
schäftigten statt . Die Lohnerhöhung war in den einzelnen Branchen
und Orten sehr unterschiedlich. Die Zahl der Abschlüste zeigt, daß
der Verband auch trotz der schwierigen Verbältniste es verstand, die
Löhne für einen groben Teil der Beschäftigten vorwärts zu brin¬
gen . Die Erhöhung der Löhne betrug in den maßgebenden Orten
der Lederwarenindustrie 2 Pfennig , im Tavezierergewerbe 2,5 und
in der Ledertreibriemenindustrie 5 Pfennig pro Stunde im Durch¬
schnitt . Das Tarifwesen konnte ebenfalls durch Neuabschlub von Be¬
zirks- und Ortstarifen ausgebaut werden. Ende 1929 waren 126
Verträge für 5069 Betriebe mit 39 532 Beschäftigten vorhanden ;
dazu kommen 78 Lohnabkommen. Die wöchentliche Arbeitszeit be¬
trägt in 113 Verträgen mit 34 500 Beschäftigten 48 Stunden , wäb-
in 13 Verträgen eine kürzere wöchentliche Arbeitszeit von 45 und 47
Stunden für rund 4650 Beschäftigte tariflich vereinbart wurde.
Die Zahl der Streiks und Aussperrungen war gering . — Die Ju¬
gendbewegung des Verbandes nahm einen erfreulichen Aufschwung .
Am Schluß des Jahres 1929 bestanden im Reich 42 Jugendgruppen ,
für die die Monatsschrift Der Weggenosse herausgegeben wird .
Die Ausgaben für Unterstützung bei Arbeitslosigkeit, Krankheit
usw . haben eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren . Trotz der
schlechten Beschäftigung haben sich die Kastenverhältnisse nicht un¬
günstig entwickelt . _

r



Volksfreund . Montag , den 7. Juli 1936 Nr . 135Seite 4

Wiener tf$e*uck
Sänger . Sängerinnen und MustKer - er Strafienbafiner Wiens in Karlsruhe

Der Smpfona a« Ha»ptb»b»hos
Trotz trovifcher Litze liebe« e» sich di« Karlsruber Genossen nicht

nehmen und ruckten gegen bald drei am Samstag nachmittag am
Hauvtbabnbof an , um die .Fviener " begrüßen , u können. In der
groben Lalle stellten sich die Fahnenträger in Svalierform aus , es
waren an die zwanzig Vereinigungen mit ibren Fabnen erschienen
— die Genossinnen und di« jungen Mädchen waren mit Blumen
beladen , um die Gäste zu schmücken . Um dreiviertel drei llbr suhr
der Wiener -Pariser Schnellzug ein , an den die Borgen der Wiener
Straßenbahner angebängt waren . Genosse Schulrat Reinmutb ,
der Vorstand der Lcchallia, dann der zweite Vorstand Brandel ,
Genosse Stadtrat T ö v v e r als Gauvorsitzender, begrübt «» di« Wie¬
ner aus dem Bahnsteig. Sie wurden in die grobe Lalle geleitet und
dort von tausenden Kehlen mit „Freundschaft" bewillkommnet. Die
Lassallia stimmte den Begrübungschor „Das ist der Tag der Freud "
an , der ein machtvolles Echo in der groben gewölbten Lall« sand.
Darauf Legrübte mit herzlichen Worten der Lassallia -Vorstand
Reinmutb , die sichtlich überraschten Gäste. Er drückte seine Freude
aus , dab es den Karlsruhern nun vergönnt ist , den Dank abzustatten
für die noch nicht vergessene Herzlichkeit , mit der sie vor Jahresfrist
in Wien Aufnahme gefunden batten . Vor der Hall« in der Glut¬
hitze harrte eine ungeheure Menschenmenge und brachte den Gästen
immer wieder Ovationen dar . Dank einer musterhaften Organi¬
sation setzte sich der Zug gleich in Bewegung , voran die Wiener
Kapelle , der eine Vorhut von hundert Radfahrern den Weg bahnt«.
Es war «in imvosanter Zug , mit den wehenden Fabnen , der sich
durch die Ettlinger Straße nach dem Friedrichshof bewegt«. Dort
war die erste Rast . Die Tafel war gedeckt . Im kühlen Raum waren
nach der sechzehnstündigen anstrengenden Fahrt gleich di« Stra -
vazen vergessen . Rach dem Essen wurden die Quartiere bezogen und
wer Lust hatte sab sich di« Stadt an .

Im dicht besetzt«« Festhallesaal
fanden abends sich die Karlsruher Genossen und viel« Interessen¬ten zusammen, auch Minister Dr . R e m m e I e, sowie Oberbürger¬
meister Dr . Finter , fast die gesamte sozialdem. Rathausfraktion
war erschienen , um sich das Konzert anzubören , das .^Funs -Oester¬
reich" veranstaltete . Der gemischt« Ebor , di« Genossinnen in weib,batten sich hinter dem Orchester gruppiert . Gleich nach den erstenTakten , die der Chor anstimmt« , gewann man die Ueberzeugung
dab hier ein Instrument anfing zu tönen , dessen jede einzeln« Saite
mit Begeisterung mitschwingt. Meder merkte man dem Orchester ,
noch den Sängern und Sängerinnen di« stravaziA« Reise noch
die Gluthitze an , die sich während den Tagen in unserer Fest- alle
aufgesveichert hatte . Di« Petzoldsche Hymne, die Graf in flam¬
mende Akkorde fabte , war das denkbar weihevollste Präludium , mit
dem die Wiener ihren unvergeblichen Abend eröffneten . Das Pro¬
gramm enthielt eine Auslese aus dem „Anbruch"

, aus Jung -Oester¬
reich"

, aus dem „roten Wien ". Wer das Programm aufmerksam
durchlas , wird leicht begreifen , weshalb unser« Wiener Genossen mit
fanatischem Hah verfolgt werden. Sie haben den bewundernswür¬
digen Mut gefunden , der bis jetzt beispiellos dasteht, ihre Ziele
nicht nur auf ihr« Fahne zu schreiben , sondern sie auch mit Hilfeeiner ganz einzigartigen Kunst ihren Brüdern und Schwestern klar
zu legen. In althergebrachten Formen war das nicht möglich . Sie
zerbrachen deshalb di« alten Gesetze, lieben es aber nicht bei den
Scherben bewenden, sondern stellten neue Tafeln auf und fingen
von Grund an , und das ist da» Bewunderungswürdige , zugleich
auch das llnfabbar « für die übrig « Welt , sich in diese neue schwie¬
rige Materie zu vertiefen . Heut« ernten sie die Früchte nach jahre¬
langer mLbevoller Arbeit .

5iir Petzold» „Hymne" „Fühlt es ihr Brüder und Schwestern"
fand Karl Graf gleichsam ein« neu« Schrift , denn kein Komponistwagte bis jetzt , die brennenden fasteten Vers« des Hilf»- und
Gelegenheitsarbeiters Alfons Petzold , des Dichters, der «inen
endlosen Weg durch Not, Qual , Hunger , Demütigung und Miß¬
handlungen , die er als Stanzer , Schleifer , Fensterputzer und Schnee-
schivver durchstöhnen mußt«, zu vertonen . Es steckt ein scharfgreifen überzeugend ans Heiy. Mitten aus dem Alltagsleben des
greifen überzeugend ans He« . Mitten aus dem Alltagleben des
Proletariats , dessen düstere Seiten Josef Luitpold hat kennen ler¬
nen, nimmt er Stoff und baut daraus „Die neue Stadt ". Pisk greiftdiesen Borwurf auf und hält ihn in einem mottetenartigen Eing -
stück fest ; in dem selbst nicht der Arbeiterchoral fehlt . Hier sollen nur
einig« der Seligpreisungen eingeflochten sein , um zu »eigen, wasdie viel gelästerte Moder », verherrlicht : Selig sind, die Häuser
schaffen für di« Völker der Erd « . . . Selig find, die ihre Kraft
«insetzen für die Heimstätten der Menschen . . . Selig di« Massen,wenn sie beginnen di« Erde in ein Heim für jeden zu wandeln . . .Die wundersame Stelle , bei der die Männerstimmen in sakralerTonfolge ihr „Raum " durchhalten und die flehenden Frauenstim¬men „zur Arbeit "

sich darüber bewegen, wird sich dank einer wun¬derbaren künstlerischen Prägung , die von tiefster Versenkung zeugt,nicht leicht verwischen lassen . Pisk, er ist Musikkritiker an der Wie¬ner Arbeite « eitung , ist Schreker- und Schönbergschüler. Er konnte
zu Füßen der Gründer und Schöpfer der „neuen Tafeln " sitzen.Wenn das relativ klein« Orchester , das ganz hervorragend musi¬zierte, auch nicht immer in der Lage war , di« »wangsnotwendigaus dem Innern geflossene Musik in ihrer aparten Schöne zu ver-
dolmetschern, so spürte man doch , dab manche Durchfübrungsteilevon gigantischem Ausmaße waren . Ein Sopran und « in Baritonbildeten di« Brücken zu den Ehorsätzen. Sie forderten vereint das
Programm , zu dem wir uns alle bekennen uird dessen teilweise
Erfüllung wir sehnlichst erhoffen: „eine neue Zeit , « in neuer Mersch,o süße Kindheit einer schöneren Zeit ". Wir durften tatsächlich , wiees im Schlußteil des weitgespannten Werkes heißt , Zeuge sein :
..Wie sich Psalmgeist auch unserer Zeit entreißt . Musikalisch für
m ist Prsks „die neue Stadt "

, ein« prachtvoll« tonlicheAeußerun« eines Modernen aus der man die Größe einer Per¬sönlichkeit erfüllt , die sich in diesem Vorwurf ganz offenbaren konnte.Die Wiener brachten auch eine gottbegnadete Sängerin mit : Rini
Sumann -Schul^ Sie sang Lieder von Wetchy , R6ti und Marx . Sie
besitzt « inen leuchtend«« , weichen Sopran , der besonders geeignet
ist, di« zarten Gebilde wie Jßot meinem Fenster singt ein Vogel"
oder Klabunds „Dein Mund " mit starker Innerlichkeit wiederzu-
geben . Falles „Gebet" löste ein« derartig starke Wirkung aus , dab
di« Künstlerin mit einer Schubertdreingabe danken mußte . Gerade
an diesem vollendet gelungenen Schubert erkannte man die hohe
Kunst, die Frau Sumann ^ chul, meistert . Fred Mer wählte eine
Reibe Lieder mit leicht romantischem Einschlag. Am meisten interes¬sierte di« Hermann Hessesch« .Barkarole "

, die Rinaldini vertont « . In
Technik wie Empfinden steht Fred Mer dem Lyrischen außer -
ordentlich nabe . Er bat schöne stimmliche Mittel und « in« gute musi¬
kalische Begabung , was sich besonders bei der Durchführung desBaritonparts in dom Pifk 'schen Werke zeigte. Pisk begleitet« mitvollendeter Meisterschaft. Man hätte ihm « in besseres Begleitinstru¬ment zur Verfügung stellen sollen. Mit nicht endenwollendem Bei-fall wurde Lerschs von Lustgarten vertontes „Der Mensch ist unter¬wegs aufgenommen. Der Beifall war von solch ungewöhnlichemAq« nab . daß di« Wiener sich zu einer Wiederholung entschließenmußten. Und in der Tat : Dieses : Brecht mit Weltalarmmusik dieharrenden Volker! Marsch , marschiert ! Der Mensch ist unterwegs !"btldete «men krönenden Abschluß des kraftstrotzenden »ukunftsbe-i^ MEN -fuh mit Proletari «»stoffen befassendes Programm «». Der
ß^ MriMchtsvolle und noch mehr rückwärts als vorwärts schauend «
P * 1“ Egon Lustgarten bat Lerschs Fanale nicht sentimental , althergebracht vertont , sondern auch hier merkt man , dab aus der

GevrLm geschöpft wurde . Dje Muiik
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nun zuletzt , nicht als Letztem zu Franz Leo Sumann , dem Kom¬
ponisten und Dirigenten . Er ist in beidem gleich groß und glücklich.
Er ist ein Geschöpf der Moderne , er lebt in ihr und weiß seine
Umwelt für ihre Schönheit und Wahrheit zu begeistern. Sein Or¬
chester, sowie sein Chor sind von gleicher hervorragender Qualität .
Dieser Körper wird wohl einzigartig , so wie er sich zusammensetzl ,dastehen. Der Komponist Sumann zeigt in seinem Schaffen Stil¬
eigenheiten , die auf einen tiefernsten Musiker schließen lassen . Er
bat das wunderbare Petzoldsche Gedicht „Lied der Frauen " in ein
weich tönendes , düster gefärbtes Gewand gehüllt und „Kalte
Schlote" lMännerchor und Orchester ) mit breiten kraftstrotzendenFarben behandelt , er gab ihm sozusagen einen expressionistischenAufriß , der den Hörer in seiner machtvollen Wiedergabe erschau¬ern ließ. Die Frauenstimmen sind erstklassig in diesem gemischtenChor. Unter den klaren , ja kristallklaren hohen Sopranen könnte
man Berufssängerinnen vermuten , doch müssen alle Zweifel behoben
werden, wenn man sich erinnert , daß diese Sänger aus Wien kom¬
men. aus der Musikstadt, in deren Erde der große Sänger schläft ,der das Likd anstimmte : „Seid umschlungen Millionen "

. Er stimm¬te es an und unsere Wiener Genossen knüpfen, wenn auch in ande¬
rer Form neue Strophen daran und helfen auf diese Weile ein
Werk vollenden, an dem die W»lt gesunden möge . Wer den inneren
Sinn des Programms , das die Wiener uns verlebendigen , erfaßt
hat , der wird ein tiefes Erlebnis für lange Zeiten in sich tragen .Alle, die da waren , erhielten , als sie sich in das Wesen von Jung -
Oesterreich eingefühlt batten , von den Aufführungen einen vollen¬
deten Eindruck. Gediegene jahrelange Vorarbeit und begeisterteMitarbeit eines jeden einzelnen der Mitwirkenden war erforderlich.Die Wiener leisteten Menschenmöglichstes im Aufbau des Kultur¬
programmes der Partei . Freundschaft!

Die Wiener am Grab« Eberts
Die Sänger und Musiker der Straßenbahner Wiens begaben sich

gestern nach Heidelberg und legten am Grabe Eberts « inen Kranznieder.

Söllingen (Sitzung vom 4 . Juli )
Die Sitzung des Gemeinderats galt der Aufstellung des Voran -

ehlags 1930/31 .. Der von Herrn Finanzsekretär Luvvberger und
em Bürgermeister ausgearbeitete Voranschlag war Gegenstandeingebender Erörterung . Als Resultat steht fest, daß, falls an den

nötigsten Ausgaben nichts gespart oder neue Einnahmequellen
nicht erschlossen werden können , eine Erhöhung der Umlage sich
nicht umgehen läßt . Der Voranschlagsentwurf soll vor endgültiger
Abstimmung im Eemeinderat den verschiedenen Bllrgerausschuß-
frakiionen zur Vorbesprechung zugeleitet werden. — Die Kenntnis¬
nahme einiger behördlicher Schreiben sowie Grundstücksschätzungen
bildeten den Schluß der Sitzung.
Oppenau (Sitzung vom 3 . Juli )

Eine Liegenschaftsschätzung wird vorgenommen. — Die ein¬
gekommenen Nachgebote auf das zum Verkauf ausgesetzte Nadel¬
langbolz brachten eine kleine Verbesserung des Verkaufspreises .Immerhin bleiben sie noch bis zu 11 Prozent der Landesgrund -
vreise hinter den Anschlägen, die an sich schon nieder genug sind ,zurück. Wegen de» Zuschlags ist das Gutachten des Forstamtes ein-
zuholen. Die schlechte bolzmarktlage belastet den Eemeindehaushalt
ungemein . Der Nutzfaktor des Waldes ist so noch ein Minimum ,zumal wenn man die heutigen hohen Waldlasten berücksichtigt , die
das Fünf - und Sechsfache derjenigen vor dem Kriege betragen und
die sich mit den sinkenden Holzpreisen in keiner Weise regulieren .Eine bessere Verkaufsmöglichkeit des Holzes hätte es ermöglicht, im
laufenden Jahre noch dies oder jenes auszufübren und auch die
Umlagen noch günstiger beeinflußt . Auch die Bürgergenußberechtig-
ten leiden unter diesem Umstand durch die Verminderung des Treff¬
nisses an Bürgergabbolzgeld . Auch der Erlös für das Brennholz
kann bei diesem Verkauf nicht befriedigen . Abgesehen von den
durch die schlechte Konjunkturlage verursachten Minderpreisen wer¬
den aber auch Mittel und Wege gesucht werden müssen in der Artdes Verkaufs , damit die Gemeinde doch das erhält , was dem wirk¬
lichen Marktpreis entspricht. — Die verstorbene Frau Landolin
Schmiederer hat dem Ortsarmenfonds durch ein vor dem Eintrittder Geldentwertung errichtetes Testament ein Vermächtnis von
2000 Ji verschrieben, welche Summe nun durch den von ihr erlit¬tenen Verlust eines größeren Teils ihres Vermögens durch die
Geldentwertung eine entsprechende Berichtigung wird erfahren
müssen . Von dem Vermächtnis wird unter Dank gegen die Spen¬derin Kenntnis genommen. — Auf dem Allmendplatz soll ein auto-
matischer Veickehrsregulator aufgestellt werden der die Gefahr vonDerkehrsunfällen bei den sich dort schneidenden Kurven vermin¬dert . — Josef Birk von Löcherberg (Dreikönigweg) wird als Bür¬
ger ausgenommen. — Die Kirschenversteigerung wird genehmigt. —
Einem Gesuche um Befreiung von der Feuerschutzabgabe kann man¬
gels vorliegender gesetzlichen Voraussetzungen keine Folge gegebenwerden. — Für die in einem Gesuch bezweckte Einschränkung des
Böllerschießens Glockenläutens und Weckens durch die Musikkapelle

bei Festlichkeiten kann keinerlei Neigung aufgebracht werden , ab¬
gesehen davon , daß in der Hauptsache der Kirchsvielsrat zuständig
ist, an welchen der Gesuchsteller verwiesen werden muß. Die tradi¬
tionelle Beibehaltung entspricht zweisellos dem übergroßen Willen
der Bevölkerung . Die Beweisführung in dem Gesuche kann nicht
Übezeugen . — Der Aushebung der folgenden veralteten ortsvolizei -
lichen Vorschriften wird zugestimmt: über Polizeistunde vom 1 . Sep¬
tember 1907, Fahrordnung für Lohnkutschen vom 1 . Juli 1904 und
20. Juni 1906, Fahr - und Taxordnung vqm 20. Juni 1898, Verkauf
von Brot vom 6. Juli ■1881. Die Marktordnung soll einstweilen
nicht aufgehoben werden, bis sich endgültig entschieden bat . daß sie
nicht mehr gebraucht wird . — Von der Beschwerde des Borltonde ,
des Gewerbevereins gegen den Bauleiter der Stadtgemeinde , Archi¬
tekten Mütsch , wird Kenntnis genommen, ebenso von der Erwide¬
rung des Architekten Mütsch . Da letzterer Prioatklage angestrengt
hat , wird der Ausgang dieser abgewartet . Die Kanalisation in der
Lindenstraße soll vergeben werden.

Der homöopnthtsche Verein Beierthetm -Bulnih hielt am 22 . Juni 1930
im Gasthaus zum „Lamm " in Bulach ein Werbc-Gartcnfeft ab. Da « Fest
war von gutem Wetter begünstigt. Die Feuerwehrkapelle „Harmonie -
Bulach, welche den musikalischen Teil zu bestreiten hatte , eröfsnete Punkt
15.30 Uhr mit einem schneidigen Marsch daS Gartenfest . Ein aufgestelltes
Glücksrad brachte sür Jung und Alt manch angenehme Ueberraschung.
Der Verein hatte für einen schönen Gabentisch reichlich gesorgt, sodatz jeder
der sein Glück versuchte aus sein : Rechnung kam . Aber auch für die an¬
wesenden Kinder hatte die BereinSlciiung gesorgt. Bei Kinderbelustigun¬
gen gab es sür die Kleinen — und die Großen — manchen Spatz , freu¬
dige sowie glückliche Gelichter. Die Veranstaltung war ziemlich gut besucht
und es ging jeder Besucher befriedigt von dannen . Roch öfters werden die
Besucher der Fester an die schönen gemütlichen Stunden zurückdenken .
Dar Wcrbeseft bäte den Zweck, neue Mitglieder zu gewinnen . Di« homöo-
pathische Bewegung marschiert ja zur Zeit mächtig, dennoch braucht st«
aber immer noch mehr Sturmtruppen , um endlich den verdienten Platz
an der Sonne zu besetzen . Zum Schluß sei allen denjenigen , besonders
den Beiertheimei und Bulachei Geschäftsleuten, sowie den veretnSmit -
gliedern , nicht zu vergessen die Fa . Di . Willmar Schwab« in Leipzig
und Manch, Göppingen , die zum guten Gelingen des Fester beigetragen
haben durch Gabenspenden usw , auf diesem Wege herzlich gedankt.

Veranstaltungen
Der Heimatabend im „Badener Hetmattag Karlsruhe 1930"

Der feierlichen Eröffnung der Badener Heimattager am Freitag , deck
11 . Juli , folgt der „Badische Heimatabend " am SamStag , den 12. Juli »
20.30 Uhr , in der städtischen Festhalle. Er wird vom Landesverein Badische
Heimat « . V ., Sitz Freiburg im Breisgau , veranstaltet und bildet einen
Höhepunkt in den Gelamtveranstaltungen . In seinem Mittelpunkt steht daS
Festspiel „Heimat und Fremde " von F . E Kopp und W . E . Oeftertng .
dar von Mitgliedern des Badischen LandestheaterS und von Damen und
Herren aus der Karlsruher Bürgerschaft aufgcführt wird . AlS Vertreter
der RetchSregicrung hält RcichStnnenminister Dr . Wirth — bekanntlich
ein Badener — ein« kurz« Ansprache . Feiner spricht Schriftsteller Her¬
mann ErtS Busse , stellvertretender Landesvorfitzcnder und Schriftleiter
der LandeSvereinz „Badische Heimat "

, bei dieser Gelegenheit über die
Bedeutung und den Wert der Heimattage . Die Singschule der Bad . Hoch¬
schule sür Musik — 400 Stimmen mit Orgel und Streichern — wird eine
Anzahl der besten und schönsten Heimatlieder , zum Vortrag bringen . Zwei
Trachtenkaprllen (die Hanauer mit den Pelzmützen und die Gutacher mit
ihren schwarz -roten Samtgewändern ) sowie die hervorragende Dekoration
der Halle mit der hübschen Fesftpiclbühne werden dem Abend schon rein
äußerlich ein «indruckvolles Gepräge geben . An diesen ernsten, seriösen
Teil des Abends schließt sich ein Ball an , der den Besuchern Gelegenheit
geben wird , mit den Festgästen auS Fern und Nah , besonders auch mit
unseren Trachten zusammcnzukommen und einige angenehme Stunden mit
ihnen zu verbringen . Am 7. Juli beginnt der Karlcnvorvcrkauf sür daS
Karlsruher Publikum bei der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kai¬
ser - und Waldstrabe , und bei der AuSkunftSstelle II des VerkehrSver«
« ins , Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstrabe . Da eine Wiederholung de»
Festspiels nicht möglich ist , dürfte sich rechtzeitige Kartenbestellung für die¬
sen Abend empfehlen. Alles nähere besagen die Inserate .

DIenStag .Abendkonzer« im Stadtgarten . Wir weisen unsere verehrltche»
Leser besonders daraus hin , daß am Dienstag , 8. Juli , von 20—22Vj u « r,im Stadlgarten ein Abendkonzert der Polizeikapelle stattsindct. Die Sei»
tung der Konzerts liegt in den bewährten Händen detz Herrn Ober—ast^
Meisters I . Heistg . DaS Könzertprogramm selbst verspricht seiner Auf¬
machung nach dem Musikfreund einige techt schöne UnterhaltungSstundcn .
weshalb zum Besuche dieser Konzerts nur bestens geraten werden kann.
Ein Aufenthalt im schönen Stadtgarten an einem Sammerabend .Wirrt
zudem zu den besonderen Annehmlichkcikrn.

*
Montag , den 7. Juli 1930.

Bad . Landestheater : Zinsen . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Delikatesten.
Union -Theater : Fundvogel .
Schauburg : Hochverrat.

Lvasterstond des Rheins
Bafel 130, gef . 3 : Waldshut 347, gest . 22 : Schusterinsel 207 , gest.

12 ; Kehl 302, gef . 2 : Maxau 484 , sef . 6 : Mannheim 378 , gef . 12
Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Die maritime Luft ist seit Samstag in mehreren Staffeln bei
uns eingedrungen , wobei es vielfach zu sehr ergiebigen Regenfällen
kam . die auch meist von Gewittern begleitet waren . Ueber d«r
Biskaia hat sich hoher Druck aufgebaut , der nach dem Aktzug der
an seiner Nordseite liegenden Störungen wieder Aufheiterung brin¬
gen wird.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 8. Juli : Zeitweise wie¬
der aufheiternd , schwül , strichweise Gewitterregen .

Montag, Dienstag, Mittwoch **

o

% /
'

1 Paar Armblätter . . 10 .?
3 m kunstseid . GummilitzelO .»
1 Gummiband-Ablchn .
ausreichend tür ein Paar Halter . . . Iw ^
1P . runde Strumpfbänder 10 ^r
1 P . Gummiltrumpf halter 25 .?
1 Stück Strumpfhalter¬
gürtel " -» iS . • • • ' • 25 .?
1 St . Strumpfhaltergürtel « e
gemusterter Stoff . m
7 Mtr. Gardinenkordel . 10 #
10 Mtr. Nahtband . . 10 #
10bunt WäschebesätzelO #
1 Paar kunstseidene
Wäscheträger . 10 .?
4 Dtz. Wäscheknöpfe » rt . 25 #

25 ?
10 Knäuel Baumwoll¬
stopfgarn i- Karton .
72 Stück Stahl -
Sicherheitsnadeln . 25 #
1 St Hosenträger - Patte 5 #
1 Paar Aermel - Halter -
für Herren . .
1 Stück Reise - Nähzeug 15 .?
1 Stück Bubikopf-Haube 25 .?
1 St. Sporthaube Ä n

.
eT 50 #

1 Stück Hutständer »ckiert 25 ^
1 Stück Kleiderbügel
mit Kunstseide Überzogen .
1 Stück Wildledergürtel
in versetz. Farben , 2i/a—« cm breit . « V *

Stck .Metallbügel Ä d; 75 *
St . Celluloidbügel Kf ; 25 .?\
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Montag
Der Montag ist ein besonderer Tag , denkt wohl mancher ,»er den Sonntag noch nicht ganz verdaut hat und nun wieder

sechs reguläre Arbeitstage vor sich liegen sieht . Und wahr istes : Der Montagmorgen ist wie ein halbausgeschlafener Bur¬
sche, den man verdrießlich zur Arbeitsstätte schleichen sieht .Der „blaue" Montag , der bei den Handwerksgesellen in frühe¬ren Zeiten eine so protze Rolle spielte, gehört heute in das
Gebiet der Sage ; niemand kauft sich mehr den Luxus einesExtra-Feiertages leisten. Nach dem Sonntag heißt es wieder^ tig sein , denn die Zeit ist eine Lohntüte .

Nach jedem Feiertage ist einem die Arbeit ein wenig fremdgeworden , und der erste Handgriff ist noch etwas unsicher und" nkisch. Aber der Zustand des Zauderns dauert nur Sekun -und dann ist man wieder drin , ganz drin in der Arbeit ,?re sich bis zum unwahrscheinlich fernen Feierabend hin er¬streckt. Die Räder drehen sich , Maschinen erwachen in vibrie¬render Tätigkeit , Holz - und Eisenspäne fliegen , Hämmer dröh -r * Tintenfässer werden bereitgestellt, das Telephon klingelt,Bogen legen sich um die Walze der Schreibmaschine ,-Verkäuferinnen blinzeln verträumt hinterm Ladentisch . . .Der Werktag hat begonnen , für alle , die arbeiten müffen ,zu leben . Aber in jedem ist eine Erinnerung vom Sonn¬
ig lebendig geblieben , und man spürt noch eine kleine Mü -tgkeit in den Gliedern . Am liebsten möchte man . . . Aberes ist ja Montag ! Zum Kuckuck noch mal ! Die Parole

sich regen , bringt Segen ! Run wohlan !
die Geräusche der Arbeit verwirren sich vage KlängeJazzkapelle , das Beifallstosen der Zuschauer beim Box -

» W , das Sausen des Sommerwindes , ein asthmatisches
ein

'
^ uto keucht an einem vorüber , man erinnert sich an

ex?? .spitzfindige Aeußerung von Lieschen oder Karl , die man
trua ^ t begreift . . ., ja , was für einen schicken Hut die Grete
„

® • ■ ., es ist ja gar nicht wahr , daß wir uns um 14 Uhr
3 hatten . . . und dann hat Maxe ihm richtig nochMark gepumpt . . . Sie haben sich überreizt , Herr Fang -
«p « . . . . zwölf Kaninchen in die Zigarrenkiste ? . . . .lensch , Otto , du bist woll mits Bügeleisen ausgerutscht ? . . .
, 6 der olle Onkel von Richard auch den Muru » nicht haltenronnte , als Frau Schulze die Geschichte von der verkorksten^

^»urtstagsfeier bei ihrem Schwager erzählte . . .Bor der Aufmerksamkeit verlangenden Arbeit verblassenschließlich alle Erinnerungen an den verflosienen Sonntag ,der immer mehr Vergangenheit wird . Ganz andere Dinge er-sordern Nachdenken und Beachtung. Man ist längst mit dem
Atzten Sonntag und seinen Erlebniffen fertig , denn jetzt han-
Jjtj 55 stch um Formsand , Furnierholz , I -Träger , Schuhnum-
ment

' V* ttslisten , Blechscheren, Zahnräder , Bleirohre , Ze-

nick? ist Montag . Den ganzen Tag über . Die Arbeit läßt
j^ , .!°cker . Viele tausend Hände und Hirne sind bemüht, die^ mgige Arbeitswoche mit Ehren zu bestehen. Wohlan ! Br.

Leie« des id jährigen Bestehens - er
Bauhütte Karlsruhe

listig denjenigen Wirtschaftsorganisationen , die praktische sozia -
Weo Aufbauarbeit leisten, also wichtige Meilensteine auf dem
deun» ^ « Eemeinwirtschast find, gehört unstreitbar nicht zuletzt die
f,k7, "^ e Baubüttenbewegung , die auch in Karlsruhe vor 10 Jahren
sL, " w gefaßt hat . Diese 10 Jahre sozialistischer Aufbauarbeitnatürlich Anlaß genug, sie durch eine Feier zu würdigen . Zu
len t bat die hiesige Baubütte ihre Arbeiter und Angestell-

aber dennoch würdig wurde die Feier begangen . Daß die
Unter e in den vergangenen 10 Jahren sich zu einem groben Bau -
Mj " " °bmen entwickelt bat , bewies die große Zahl der erschienenen
si^ ^ iter . denn der Volksbaussaal war voll besetzt. Der Vor -
ber»l -^ bes Aufsichtsrats , Een . Rückert , hieß die Erschienenen
wek» ^ willkommen und wies auf die 10 Jahre harter Arbeit hin ,
Sekrx *

ie Baubütte hinter sich habe, die aber von vollem Erfolge
»u gewesen seien . Es gelte nicht nur das 10jährige Bestehen$ J e

intni londern auch die Idee , die in der Bauhütte enthalten sei .Jahre Baubüttenarbeit hätten gezeigt , daß nicht nur der
bitte "

, "^ 8 Häuser bauen könne , sondern auch die sich zur Selbst-ex/b. Mlammengeschlossenen Bauarbeiter . Redner dankte allen Mit -
baben »um Aufschwünge der Organisation beigetragen
»ebe>

' minder den Baugenossenschaften und privaten Auftrag -
ber i Besonderen Dank widmete er dem Geschäftsführer Rudolvh ,D»

" ber Gründung seine Arbeitskraft der Baubütte widmet,^ « om Verband sozialer Baubetriebe war besten Vorsitzender Een .,
' lnger - Berlin erschienen , der die herzlichsten Grüße der Ee-

ej„
" ^ 0anisation übermittelte und die Bauhütten als Grundsteinbi« w i “en Wirtschaft im Baugewerbe bezeichnete . Er schilderte

der « rhältniste und Umstände vor 10 Jahren , die »ur Gründunguarbeiterbetrieb « führten und wie die Verbandstage die Be-
Selitoi?- unterstützten und wie weiterhin das Unternehmertum dieUbilfeorganisationen bekämpften und ihnen ein recht kurzes
28 ly

" vrophezeiten. Heute gibt es 147 sozialisierte Baubetriebe mitItjT Arbeitern und Angestellten. Die Baubetriebe hätten im letz -
tzr ^ .?bre einen Umsatz von 147 Millionen Mark zu verzeichnen ,

.uschte der Bauhütte auch in Zukunft eine gute Entwicklungfreundschaftliches Verhältnis zwischen ibr und den Ee-
e-Muften und Baugenossenschaften,

tz^ chaftsführer Een . Rudolvh schilderte die Geschichte der
ter j

Utte Karlsruhe , die als Selbsthilfe der Karlsruher Bauarbei -
ein {

Us Leben gerufen wurde . Der Anfang der Organisation war
tion^ r bescheidener , der Weg insbesondere in den Anfangs - , Jnfla -
Ox -

' und Nachinflationsiabren ein sehr steiniger. Aber Einigkeit ,der, » V ? * und Ausdauer haben die herrlichen Erfolge gezeitigr,Karr,-"? die Organisation nun erfreuen kann. Heute verfügt die
Ichjx?/uber Baubütte über eine gute technische Einrichtung , ver-vse Grundstücke und Gebäude und steht auch finanziell gut da.
tttflen vr Nedner zollte allen Mitarbeitern , sowie genossenschast-
stütz ^ und privaten Auftraggebern herzlichen Dank für die Unter -

Philipp erinnerte an die Gründung der hiesigen Bau -
auz -Ustb den Zweck derselben vom gewerkschaftlichen Standpunkt
deiz ^ »besondere als Werkzeug bet Lohnkämpfen, was er beson -Bauarbeitern recht eindringlich zu Eemüte führte . Er be-
bej tzl? die Bauhütten als Bollwerk gegen das Unternehmertum
halb I7^ umvfen und Aussperrungen . Die Bauarbeiter hätten des-

Geick?;?. uie Pflicht , die Bauhütten zu unterstützen,
bracht, ^ lührer Gen. Bob von der Gartenstadtgenossenschaftüber-*

Glückwünsche der Genossenschaftenund hob sodann die

Karlsruhes Wasserverbrauch :
43 taalUll

Wastermangel in Karlsruhe - Sei- jparjam im Wasserverbrauch
Durch die langanhaltende Trockenheit hat Karlsruhe wie¬

derum , wie dies in den letzten Jahren bei längeren Hitzperio -
den schon der Fall war , einen Wassermangel zu verzeichnen .
In den verschiedensten Stadtteilen ist man oft während des
ganzen Tages bzw . in den Abendstunden in den oberen Stock¬
werken ohne. Wasser. Wie unangenehm diese Kalamität
empfunden wird , kann sich jeder selbst ausmalen . Der Ver¬
brauch an Wasser betdeutend gestiegen , beträgt doch die Wasser¬
lieferung in den letzten Tagen

43 000 Kubikmeter oder 43 Millionen Liter pro Tag .
Auf den Kopf der Bevölkerung trifft es also täglich 300 Liter .
Diese Anlieferung geht nun schon seit Wochen , ist also gerade¬
zu ein Dauerzustand geworden, der eine weitere . Steigerung
bei dieser Trockenheit ausschließt.

Die Maschinen des Wasserwerkes hebern und punwen Tagund Nacht auch das letzte Quantum Wasser aus den Brunnen ,um es der Bevölkerung zuzuführen. Das Wasserwerk ist an
seiner Höchstleistung anßelangt , denn es ist nicht in der
Lage, noch mehr zu liefern , za selbst die derzeitige ungemein
hohe Wasseranlieferung geschieht nicht von ihm allein , son¬dern das ehemalige Hofwasserwerk im Hardtwald
steuert ebenfalls noch eine Wassermenge von täglich 1800 bis
2000 Kubikmeter bei. Es wird also alles getan , alle verfüg¬baren Brunnen werden herangezogen. Auch das letzte Kubik¬
meter Wasser , das vom Grundwasserstrom in die Brunnen¬
schächte fließt , wird- hergesaugt und weitergeleitet . Der Hoch¬
behälter auf dem Lauterberg war letzter Tage während der
Tagesstunden völlig leer.

Eine dem Bedarf entsprechende Versorgung wird erst mit
der Fertigstellung des Morscher Wasserwerks eintreten . Die¬
ser Zeitpunkt tritt immer näher und könnte schon in einigen
Wochen da sein , wenn nicht, wie wir erfahren , verschiedene
Lieferungen von Einrichtungen im neuen Wasserwerk sich ver¬
zögert hätten . Man hofft, daß im Laufe des nächsten Monats
das Mörscher Werk in Tätigkeit gesetzt werden kann. Der
Hauptwasser st rang von Mörsch nach Karlsruhe wirdEnde dieser oder anfangs nächster Woche soweit fertiggestellt

sein , daß die Wassermassen vom Morscher Werk durch ihn nach
Karlsruhe zugeleitet werden könnten, wenn alle Einrichtungen
fertig wären . Sind sie aber in Betrieb , dann verfügt Karls¬
ruhe über Wassermengen in solcher Fülle , daß sie selbst sei«
gewiß recht großer Wassermagen nicht einmal ausnehmen kann.

Angesichts der jetzigen Sack- und Notlage erhebt sich die ge¬
bieterische Forderung , daß die Bevölkerung mit dem Wasser¬
verbrauch nicht verschwenderisch umgehen sollte , denn
es gilt auch seinem Mitmenschen das zum Leben nötige Wasser
zu geben. Daß verschwenderisch umgegangen wird , unterliegt
gar keinem Zweifel, denn es werden auf die verschiedensten
Arten ungeheuer große Wassermengen geradezu verschleudert.
Nicht nur , daß auch oft über das nötige Maß hinaus die Be¬
sprengung von Gärten und Anlagen vorgenommen wird , son¬
dern dasselbe geschieht auch durch Verbrauch großer Wasser¬
mengen durch Kühlstellen von Getränken usw . Es wird uns
versichert , daß gerade in dieser Beziehung ein ungeheuer gro¬
ßer Prozentsatz von Wasser verwendet wird , der den anderen
Mitmenschen, die über kein Wasser verfügen , verloren geht.
Auch auf andere Art wie allzu reichliche Besprengung von
Höfen — ja sogar große Häuserfassaden werden bespritzt —
wird viel Wasser verbraucht, wahrend das Tiefbauamt die
Besprengung der Straßen derart einfchränkt, daß die Straßen -
hygiene darunter leidet . Es hat natürlich keinen Zweck , wenn
die eine Seite in Anbetracht des Wassermangels Vorkehrun¬
gen trifft und im Wasserverbrauch spart , während die andere
Seite in geradezu unverantwortlicher Weise gegenüber , ihrer
Mitmenschen Tausende von Kubikmetern Wasser verschleudert.
Etwas mehr Verständnis und Liebe für seine Mitmenschen
müßte jeden bewegen, beim Wasserbezug nicht nur an sich zu
denken , sondern in Anbetracht des Wassermangels auch seinen
Teil dazu beizutragen , daß durch einen sparsamen Wasserver»
brauch auch d«e in höheren Stockwerken wohnhaften Mitmen¬
schen ihr zum Leben notwendiges Wasser haben. Bei etwas
mehr Verständnis für die Allgemeinheit könnte dies auch ohne
weiteres geschehen !

' ^
' ' " ‘

—e.

Bedeutung der Baubütte für den genossenlchaftlichen Wohnungsbauhervor .
Een . Jung beglückwünschte die Bauhütte im Namen der sozial¬

demokratischenStadtrats - und Bürgerauslchußfraktion , die wie bis¬
her auch in Zukunft die Bauhütte stets unterstützen werde.Een . Patzig gratulierte im Namen des Afabundes und wies
auf die enge Verbundenheit zwilchen den Bestrebungen der Ge¬
werkschaften und der Bauhütte hin.Den Reigen der Redner beschloß Koll. B e r t I ch , der für die
Arbeiter der Bauhütte sprach und einem weiteren guten Zusammen¬arbeiten das Wort redete.

In einfacher aber doch eindrucksvoller Weise wurde also das Ge¬
denken des 10jährigen Bestehens gewürdigt . Mögen die nächsten
10 und weiteren Jahre von demselben Erfolg begleitet sein wie
bisher .

*
( :) „Eraf Zeppelin" über Karlsruhe . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " bat auf seiner Rheinlandreise in der Nacht »um Sonntag um
2.30 Uhr unsere Stadt überflogen und auch auf der Heimkehr am
Sonntag nachmittag den Weg wieder über Karlsruhe genommen,
das es um 8 .20 Uhr in südlicher Richtung passierte.

( :) Befreiungsfeier der Technischen Hochschule. Lehrkörper und
Studentenschaft der Technischen Hochschule, sowie Vertreter derBehörden versammelten sich Samstag mittag im Stadion , um die
Befreiung des besetzten Rbeinlandgedietes zu feiern . Im Mittel¬punkt der von Vorträgen der Polizeikapelle umrahmten Veranstal¬tungen stand die Rede des Universitätsvrofessor Staatspräsidentena , D . Dr . H e l l v a ch-Heidelberg. Derselbe schilderte in beredten
Ausführungen den Lebenskampf der deutschen Nation . Der Redner
rühmte die Kaltblütigkeit und Willensstärke eines Ebert und
Hindenburg , ohne die die Evoche des Zusammenbruches kaum über
wunden worden wäre . Er feierte dann den Staatsmann der Rhein¬
befreiung Dr . Stresemann , um schließlich aus dem 30. Juni 1930 die
Forderung zu folgern , daß jede militärische Nachkriegsbesetzung als
zwecklos und unsittlich geächtet werden müsse. Hier handle es sichum eine Aufgabe des Völkerrecht » . Der Redner setzte dann aus¬
einander , welch kostbares Gut die Freiheit bedeutet , und schloß mit
einem begeistert ausgenommenen Hoch auf das deutsch« Vaterland .Es folgte der Gesang der ersten Strophe des Deutschlandliedes. Mitdem Festmarsch von Richard Strauß war die Kundgebung beendet.

Tageskalender Mit
der Sozialüem .pattei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer. Juli Zusammenkunft am Mitt¬
woch, S. Juli , abends 20 llhr im Bolkshaus . Zahlreicher Besuch
wird erwartet .

Bezirk Altstadt .
Am Mittwoch, den S. Juli , findet im „König von Wütttemberg ",Eingang Zähringerstraße , Bezirksversammlung mit Bortrag des

Gen. Koch über „Gemeindepolitil " statt . Wir erwarten vollzählige«
Erscheinen der Parteimitglieder . Auch sonstige Interessenten und
Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen .

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassierer werden dringend er¬
sucht, die Abrechnung für das abgelamene Quartal (Avril , Mai ,Juni ) noch im Laufe dieser Woche zu erledigen.

« p
'L »NL Vereinsanzeiger

BrrgnttflOTtOMmcHi«« fl»**« ««Ht Mcf«v Rubrik I« btt lU| cf M»* Aulkehmi . «Nr M»Rfflantndfmptri«
Karlsruhe

Touristenverein „Die Naturfreunde "
, Bezirksgrupp« Beiertheim .Heut« abend Monatsversammlung mit Dortrag von Gen. B ü r I « r .

Arbeiter -Samariterkolonne . Heute abend 8 Mr in der Hebel-
schule , Kreuzstraße, Fottsetzung der Vortragsreihe . 3. Bortrag derEen . Dr . L i e b m a n n über „Haut - und Geschlechtsftankbeiten".Hierzu sind alle aktiven und passiven Mitglieder fteundlichst einge¬laden. 4771

I Rüppurr

bojähriges Jubiläum - er Lreiw . Feuerwehr
Mit berechtigtem Stolz kann die Frei » . Feuerwehr auf die Feier

ihres 60iährigen Bestehens »urückblicken, es waren schöne Feier¬
stunden, die unseren treuen Webrmännern und allen Festbesuchern
ln bester Erinnerung bleiben werden. In der Geschichte der hiesigen
Freiw . Feuerwehr verdienen sie ganz besonder» vermerkt zu wer¬
den. Reicher Flaggen - und Erünschmuck verlieh unserem Stadtteil
ein festliches Gepräge ; wohl jedes Haus , an dem der Festzug vor¬
beimarschierte, war beflaggt oder geziert . Die innige Verbunden¬
heit zwischen Bevölkerung und der Feuerwehr wurde dadurch wie¬
derum am besten dokumentiert.

Der Festtag fand durch einen Weckruf seine Einleitung . Auch der
Weltkrie -' S 'ivfer wurde gedacht durch Niederlegung «ine» Kranzes
am Kri - Denkmal . Einen besonders eindrucksvollen Verlauf nahm
die Verleihung de, staatlichen und städtischen Ehrenzeichen für 20»
und mehrjährige Dienstzeit. Der Ehrungsatt fand im Festzelt auf
dem Festvlatze statt und batten sich hierzu Herr Reoierungsrat
Goldschmidt für die badische Regierung , sowie Herr Bürger¬
meister Schneider und Herr Dranddirettor Will « eingefun¬
den . Die Verleihung selbst nahm Regierungsrat Golds ch m i d t
bzw . Bürgermeister Schneider vor . Elfterer würdigte die Be¬
deutung einer schlagfertigen Feuerwehr im Interesse der Erhaltung
der Vermögenswette vor dem vernichtenden Feuer . Er rühmte so¬
dann die uneigennützige Tätigkeit der Feuerwehr . Bürgermeister
Schneider überbrachte die Grüße des Stadtrats . 60 Jahre
freiwillige Feuerwehr seien ein großes Wort , denn es enthalte
60 Jahre Zeit , Geduld und Aufopferung für die Allgemeinheit , so¬
wie Pflege des Mllgemeinsimrs. Redner erinnerte daran , daß bei
der bekannten Feuerwehrkrisis vor einigen Jahren in Karlsruhe
di« Rüpvurrer Feuerwehr treu »u ihrer Fahne und zur Stadt ge¬
standen habe . Der Redner feierte sodann noch Herrn Fischer als
tüchtigen Kommandanten , der sich grobe Verdienste erworben
habe , wofür ihm die Stadt einen Lorbeerkranz als äußeres Zeichen
der Dankbarkeit überreiche. Die Derleibung der Ebrenzeichen fand
an folgende Wehrmänner statt : Für 50jährige Dienstzeit : Adolf
Wal », für 25jäbrige Dienstzeit : Heinrich Fischer und Friedrich
Kornmllller , Mr 20jährige Dienstzeit : Josef Wilhelm und
Ludwig S ch ö ch l e und Heinrich F u r r e r . Außerdem erhielt Herr
Adolf Walz das Ebreutteuz des Landesverbandes der Feuerwehren
durch den Kommandanten Fischer überreicht. Rach der Ebrung —
auch der Arbeiter -Sängerbund hatte durch seinen Vorsitzenden
Renner eine kleine Gabe überreichen lassen — dankte Komman¬
dant Fischer der Regierung und der Stadt Mr die Auszeichnun¬
gen und Mr die llnterfMtzung der Feuerwehrsache. Bei der Krisis
vor zwei Jahren habe die Rüppurrer Webr treu ihren Schwur ge¬
halten , denn Allgemeinknteressen würden vor allem anderen geben.
Mit hem Gelöbnis , auch fernerhin Treue zu wahren und mit einem
dreifachen Hoch auf die badische Heimat und die Stadt Karlsruhe ,
in das die Wehrmänner gleichfalls als Bekräftigung des Gelöb¬
nisses ihres Kommandanten lebhaft einstimmtsn , schloß Redner
seine AusMbrungen . Der Verleihungsakt wurde mächtig umrahmt
mit flott gespielten MustksMcken der Feuerwehrkavelle und
hübsch wiedergegebenen Liedervorttägen des Arbeiter - Sän¬
gerbundes unter Stabführung des Dirigenten S ch e p v. Die
EbrungsveranstalMng . zu der auch die Freiw . Jnnenstadtfeuerwehr
eine Abmdnung gesandt batte , wies eine feierlich« Note auf und
hinterlieb einen nachhaltigen Eindruck.

Nachmittags bewegte sich von Klein -Rüppurr aus ein wobldiszi-
vlinietter Festzug , an dem sich neben den meisten Rüpvurrer
Vereinen auch eine Abordnung der neuen Innenstadt -Feuerwehr
und Vertreter der Vorortsfeuerwehren beteiligten , nach dem
F e st v l a tz. Dort entwickelte sich ein recht lebhaftes Treiben , denn
das Programm war ein vielgestaltiges . Den musikalischen Part be¬
stritt wieder ausgezeichnet die Feuerwehrkavelle , während
der Männergesangverein mit mehreren recht gut wieder»
gegebenen Liedervmträgen auswartete . Die beiden Turnver¬
eine zeigten Proben ihres turnerischen Könnens , die ebenfalls wie
die Leistungen der Mustttapelle und der Sänger den wohlverdien¬
ten Apvlaus ernteten . Herr Kommandant Fischer nahm die Ge¬
legenheit wahr , die sehr zahlreich sich eingefundenen Bewohner in
gut gewählten Worten zu begrüßen . Co verlief da» Fest in üer
denkbar besten Weise , was unserer stets hilfsbereite « Wehr sehr zu
gönnen ist.
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malratzenB
Bom Grabe meiner lieben Frau,

unserer unvergeßlichen Mutter und
Großmutter

M A N -N t̂l EIM
Q7 , 33

B O R O S

Fernsprecher : Mannheim 88798
and 28887
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woH 29» DRESDEN . NaustadtarMarkt 11, DOSSELDORF,WHhataplatx 12, ERFURT, Mainurhofptatz 13 , FRANK¬
FURT a. M., FHadansttrafia 2, HAMBURG , Kabaf -WHhalm-Str. 24-31 , HANNOVER, Am Sdüffgraban 15, KÖLN ,WaiBaabarastr. 78 (Ecka Raid>aiuparaarplatz) , LEIPZIG,»laUtraäa 10. II, MAGDEBURG , Otto voa Guarkka -Nicolmwiowraue iv, 11; hiawucbukmi vnu von uuarKXa*
StroSa 11, MANNHEIM . Q 7, 23, MÖNCHEN , KaufingerStraBa 3 fRomon Mayrhaw), NÜRNBERG , Lorenz« ,
Platz 12. III, STUTTGART , TSbingar Straß. 33

Verlangende voamaeram nächsten BöroAufgabe des fürSie zuständigen Bezirksvertreters

Dien «tag , den S» Juli , von 20 bis 22 '/, Dbt

Konzertder PoiizeiKapelle

FetKHliestaMsuereinKartsruhe E. II.
(ttber 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen. Jahresbeitrag 3 Mk. Aufnahmegebühr1 Mk .
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk . Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk. , je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwflHge Verfügung and Inanspruchnahmevon Zengen.

4764Anmeldungen ant
F .Wilden thaler,Boeckhstr . 52. Tel . 7998.
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RMtSIt DBB OttnUlOMlRtCtltS, I»,nnb« m
Der Wer zum Eigenheim und zur Ent-
sobnldung führt Über einen Banspar -' * ‘ 1013vertrag bei der

unmerorandBrudeherd
ehr gut erhalten , Um>

^halber bizu
'
gSisalber Kill , zu berk .

Wo ? sagt unter R 708
das BolkSfreundbüro.

Oeneotiiciier uiemevonrag
Infolge Todesfalles

bio. zu verk. : 2 ovale
Tische, Stühle , neu,
IPlüschsestel M. Rächt-
topf. Zn «rfr . Mit. O.729
im BollSsreundbüro .

über Zweck und Ziele dieser Anstalt
findet am NMlilUUl. S. JMI 1934 .abends 8 Ubrtm
Rattnüssaal ln Eningen statt
Referent : Reglerangsrat L Bell, Rastatt
Die BadisoheLandesbaasparkasse gibtim Wege des koflektivsm Zwecksparens
4 °Aige unkündbare Titgangädarlehen
zur EwiobtengVon Eigenheimen . Kauf
von Wotmhansern , Ablösung hoohver -
zinslicber Hypotheken .

für leden Zweok

strelchiertig
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zurückgekehrt, ist eS uni leider un -
möglich , all den überaus zahlreichen
Beweisen aufrichtiger Teilnahme ^ an

schwer beidem uns so schwer betroffenen Ber>
lust einzeln gerecht zu werden und
bitten wir daher , an dieser Stellx
für all die dargebrachten Beiieids -
knndgebungen unseren herzlichsten
Dank entgegennehmen zu wollen.
Nochmals besonderen Dank denen,
die unsere nunmehr Entschlafenewäh¬
rend ihrer Krankheit mit Besuch und
Liebesgaben erfreuten und bis zur
letzten Ruhestätte begleiteten .

Grützingen, den 8. Juli 1930.
Familie Marti » « rheit .

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden in
einigen Tagen unter Garantie durch dar echte
unschädlicheTeintberfchönerungSmittel,Be «uS '
Stärke B beseitigt . « eiue '

Schäikur. Pr . j* 2.75
Gegen Pickel , Mitesser Stärke A

Drog. C . Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog. THWaiz-
Jollhstr 17 ; Engcl-Drog Apoth. & Reichard-
Werdcrplatz 44. ^ I » Karlsruhe - Mühlburg r
Merlur - Drogerie W . Hofmeister wn4

UtiCtCI ?« tttt ^ | cf >hn >ln |ipBauoeceiti
Karlsruhe

b. tz.

M.Kachur
Kaisersipooo 18

Kauft Lose
der

Mer- o. Ferienheim -Lotterie
60000 Lose — 4387 Gewinne ,770
Zlohung 1 14 . Juli
Lose überall erhältlich . — Lospreis 60 Pfg .

Bröß. Arbeiter-
aesangverein
Nähe Karlsruhes

sacht
Dirigenten
womügllch Freitag».

Rochtalnas

Angebote unt . 1199 an
da» BolkSfreundbüro.

SalatölfMdnchTöpper

von reinstem , deli - I
Katern Geschmack .z.Mayonnaisen vor¬
züglich geeignet

Carl Roth
1Drogeria

Herrenstr . 26 28

Der
Fachmann

BaiLottarla-Einnahmer
der prauBiach-add

dauiscn . Hiasaanioitarie
Karlsruhe , Krieg»str.3u
Ecke Rüppurrer Straße .

Telephon 5286
Filialen : Kaiserstr. 133
u. Beorgfriedrichstr . 25
». Kiesse. rinnnng
am 14. und iS. Juli
Schluß der Erneuerung

7. Juli

fragt nicht weshalb , weil er
weiß , warum er iin Volks¬
freund inseriert . Er ist über¬
zeugt , daß für die Erfassung
der werktätigen Bevöl¬
kerungsschichten , das sind
die großeMehrzahl der Ver¬
braucher in Mittelbaden , nur
der Volksfreund als Inser¬
tionsorgan in Frage kommt .
Wann werden Sie sich davon
überzeugen ? Inserieren Sie !

e. « .
Wir habe» zu ber-

mieien : 4768
a ) aus 1. August d.

»., Wiihelmstraßr «« ,
.V. Stock, eine Zwet -
immerwohnung mit
Zubehör.

b ) auf 1 . September
d . I . , « erwigstr . 2 »,
l. Stock , eine Drei¬
zimmerwohnung m !i
Dachkammer u. sonstig
Zubehör.

c ) Auf 1 . bezw. 15 .
Oktober d . J . Winter
stratz« 22 a , 11. Stock ,
eine Dreizimmerwoh¬
nung mit Mansarde u
sonstigemZubehör (an.
zusehen von 9—11 Uhr
vormittag » u. 4—6 Uhr
nachmittag»).

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bi»
längsten» Dienstag , den
8. d . Mts . im Büro , Eit
iinger Straße Nr . 3, er
ioigen. Die Verlosung
findet am Donnerstags
den 10. d . Mts , abends
/27 Uhr daselbst statt

Karlsruhe , 4. Juli 1930
Ter Borstand

1- 2« u . 3-
türig,eicht
u. poliert ,

lausen Sie gut u billig
bei Hischmann

Zähringcrstr . 29 4184

ommer -
'prossen

SaggeaauerNnzeigeu
Autoberbiudung Rastatt —Gernsbach bc«r .

Mit Wirkung ab Montag den 7. ds . Mts ber-
kehrt der Auto -Omnibus Rastatt — Gernsbach
und zurück an den Werktagen nicht mehr. Bon
diesem Tage an wird auch der Briefkasten an>
Hause de» Malermeisters Melcher vom Wage»'
sührer des Autos nicht mehr geleert , auch nichtan den Sonntagen .

An Sonn - und Feiertagen verkehrt vorerst
der Postomnidus noch und zwar fährt er >n
Richtung Rastatt an der katholischenKirche ab
23,18 Uhr und in Richtung Gernsbach an
der katholischen Kirche ab 24 >3 Uhr.

Gaggenau , den 4. Juli 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider
« neipp ' sche Wasserheilanstalt , Phtzsitalisch «
Therapie in Gaagena « . Ecke Haupt - und
Frirdrichftraße . Telephon Rr . 245 u . 24 » .

Die Kneipp'sche Wafferheilanstatt ist in vollem Umsange der Be¬
nützung übergeben .

Badezett :
werktäglich geöffnet von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 19 Uhr. Weib¬
liche Personen wollen womöglich für kneipp ' sche Anwendungen di«
Zeit von 9 bis 12 Uhr und don 16 bis 18 Uhr einhalten .

Für Wannenbäder aller Art werden bei Benittung am Moniag
und Dienstag je ein Gutschein ausgegeben 10 Gutscheine berechtigen
für ein Freibad der betreffenden Badeari

Preise der Bäder :
I . Kneipp ' sche Güsse

Wassertreten in der Anstalt
Teilgutz .

0. 10
020
0 40

Schenket -Blitzguß . 0 89
Boll-Blitzgutz . 1.—
Wechselguß . ,1 .30

IV . Medizinische Bäder <
Teiibad nach Prostssor Hausse - !

iArm- oder Untcrfchemei- w !
baß ) . 1 20

II. Kneipp 'sche Bäder
Tußbad

Fzack-, Smoliug -
« 6h»ock.« u,üge

verleiht 4647
F»a«zH »ck,Martenstr/

Über 100 gut erhalt .

maBßnzüge
mantei. Uöerz .
v. l0^4 an in all . Gr.
u. Färb ., sow . Geh -
rock-, Smollng - « .
Eutawayau züge
Hose«, Joppe «,

neu u . gebr ., sowie
Gelegenheitspost .,I » neue 44S-t
Anzüge u.maniei

staunend billig
Zühringerstr . 53» . II

Arm- oder Fußbad . . . . 0 30
Arm- oder Fußbad , steigend

oder fallend . 0 50
Wechsel -Arm- oder Fußbad . 0.50
Sitzbad, kalt . 0.30
Sitzbad, warm . 0 .40
Sitzbad, warm , steigend oder

fallend . 0 60
Wcchseisitzbad . 0 70
Halbbad . 0.40
Wechselvollbad . 160
kräuicrzusatz zu jeder Art

der Bäder . 0 .30
Abwaschung . 0.20
Wannenbad nach Dr . Rahner 1.60
Tripinatbad (Fichiennadel ) . l .20
beublumenbad . 1.20
Eichenrmdebad . 1 20
Kleiebad . 1.20
Vollbäder vorgenannter Art ,

steigend oder fallend
Zuschlag . 0 .40

Kohlensaurer Bad
Saizbad . . . .
Schwefelbad . .
Fango -Ganiibao .
Fango - Haidbad
Fango -Teilbad
Moorbad . . .

V. Sonstige Bäder
Wannenbad I . Klaffe . . . . 1. •»
Wannenbad , zu dem die An¬

wendung eines Badezu-
fatzes erlaubt wird . . . i .- -

Wannenbad li . Klasse . . . 060
Balsamisches Bad , allotisches

Stahimilchbad . 2.—

VI . Physikalische Dherapi «
Elektrisches Lichtbad . . . . 3.^Eicltrisches Bierzellenbad

VII . Massage «
Teilmassage
Haldmaffage
Ganzmaffage

0. 1*1

Asliichk Seftannttnactinngeti
Tiefbauamlsbetträge
arch den mit Gemeindebeschlutz vom 4. Juni' sestg " - ' ' - . - « -

Durc
1930 sestgestellten . vom Herrn Landerkummiffär
nicht beanstandeten Voranschlag der Stabt
Karlsruhe für das Rechnungsjahr 1930 sindfür die Zeit vom I . Avril 1930 bis 31. März1931 folgende Tiefbauamisbeiträge für je 100RM . Umlegungswert festgesetzt worden :

Siraßenreinigung . . . . 9.5 Pig
Müllabfuhr . 7 . . . . 61 .Entwässerung

» ) Grundbeitrag . . . 1,0 ,d ) Schwemmbeitrag . . 6,4 *Abortgrubenentleerung . . 21,0 „

III . Kneipp ' sche Wickel
Vollwickel od . spanisch Mantel 1.50
Teilwickei . 1.—
Kleiner Teilwickel . . . . 0.60
Ober- oder Unieraufschlag . 0.80
Anwendungen obiger Art mit

Kräuterzusatz, Zuschlag . . 0.30
Hcublumensackoder Kräuter¬

sack . 1 30
Lehmieiipackung. 130
Lehmhalbpackung . 1.80
Lehmganzpackung . 2 —
Heublumen- oder Kräutersack

1 30—2.—

VIII . Waschmiete
Eine Badehose . .
Ein Handtuch oderBadehaubc 0.2"
Ein Badetuch od Bademaniei v iü
Ganze Wäsche für Eleltrisch«? „

Lichtbad . 0.»°

IX . Ruhegelegenheit
Benützung eines Liegeroumcs

beiAnwenbungen . f die eine
solche nicht eingeschloffen ist 0 6"

X . Aufheben de» eigeu .
' Wäick^

Für die Dauer eines Monats i
Für die Dauer einer halben

Jahres .
Für die Dauer eine? Jahres 12 "

Hühncraugenschneidcn

Karlsruhe , den 6. Juli 1930.
Der Oberbürgermeister .

Gelegenheit zum Frisieren , Rasieren,
leipflege im Hanf«.
Dar Rauchen im Badgebäude und dar Mitb ringen don Hund

"
ist untersagt .

101*
1107

Gaggenau , den 3 . Juki 1930
Der Bürgermeister .

Schneider _
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